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Anſer Verbandstag und die „Deutichen Nachrichten“. 


Der ſchöne und würdige Verlauf unſeres Verbandstages 
wird den Teilnehmern gewiß eine nachhaltige Erinnerung 
ein. Er hat unſer deutſches Senollenigärtsmeier in großer 
Geſchloſſenheit gezeigt, einig in dem Willen, ſeiner Aufgabe 
u dienen, die ihm im Rahmen der Volkswirtſchaft unſeres 
andes E Es iſt bedauerlich, daß wir uns im Anſchluß 
daran noch einmal mit dem kläglichen Parteigezänk befaſſen 
müſſen, das durchaus in unſerem Genoſſenſchaf 
Feld finden möchte, auf dem es wuchern könnte. 


Das Parteiorgan der J. D. P. in Poſen überſchreibt 


tsweſen ein 


„Reaktionäre Gewaltmethoden gegen den National- 
ſozialismus. Volksſenator (!) Wieſner nicht eingeladen. 
Verein deutſcher Bauern zur Teilnahme nicht aufge⸗ 
fordert. Der national ve Die Preſſe den Zutritt 
verweigert. Bruno Schulz, Wollſtein, die Antwort und 
Stellungnahme unterbunden.“ Dann geht es weiter: 
Wir alle willen nur zu gut, wie ſehr a. die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit unſeres Genoffenſchaftswe W 
beeinträchtigt und geſchwächt wurde durch das kraſſe 
materialiſtiſche Denken, das nicht nur in den breiten 
Maſſen als die Richtſchnur ihres Lebens galt, ſondern 
auch bei dem überwiegenden Teil der genoſſenſchaftlichen 
Amtswalter in den leitenden Organen ma ebend war 
für die Arbeit in den Genoſſenſchaften.“ „Die Reaktion 
kann das nicht verſtehen, weil ſie ja ſelbſt mit allem 
Krampf und unter Të jeglicher freien Meinungs- 
äußerung ſich in ihren Stellungen zu halten tra tet.“ 
„Neaktionäre Gewalt gegen die Erneuerung!“ „Takt⸗ 
loſigkeit.“ „Dieſes ſchäbige Manöver, ihr deutſch⸗ 
nationalen Phariſäer“. „Seit Monaten haben wir in 
ruhiger und fachlicher Weile eine genoſſenſchaftliche 
Werbetätigkeit entfaltet. Wir haben unſachliche Kritik 
vermieden, obwohl im ganzen Lande innerhalb der Ge⸗ 
noſſenſchaften gegen uns politiſche Angriffe losgelaſſen 
wurden. Wir haben das alles getan in der Hoffnung, 
allmählich zu einem gemeinſamen Einſatz des geſamten 
Deutſchtums auf dem wichtigen Gebiete unſerer enoſſen⸗ 
ſchaften zu gelangen. Der geſtrige e hat dieſe 
Hoffnung zerſtörk.“ Zum Schluß folgt die Aufforderung 
„An alle Volksgenoſſen aber, die eine echte Erneuerung 
und Geſundung für unſere deutſchen Genoſſenſchaften 
wünſchen, richten wir den Appell: Laßt Euch durch die 
völkiſch und genoſſenſchaftlich nicht zu verantwortenden 
Methoden der Leitung unſeres Genoſſenſchaftsweſens nicht 
beirren. Tut weiter Eure Pflicht: geht in die Genoſſen⸗ 
ſchaften hinein und macht ſie durch Eure Mitarbeit tark 


fragen, für die ſie keine Verantwortung tragen. 


und geſund. Setzt Euch dafür ein, daß die überlebten 
genoſſenſchaftlichen Arbeitsmethoden endlich ausgeſchaltet 
werden, und unſer Genoſſenſchaftsweſen nicht nach dem 
materialiſtiſchen Geſichtspunkt des Vorteils der einzelnen 
geleitet wird, ſondern eingeſetzt wird zur Erhaltung und 
Sicherung der breiten Maſſe unſeres Deutſchtums. Nur 
durch Euer fortgeſetztes Opfer kann die Reaktion über⸗ 
wunden werden.“ 


8 KH denkt da nicht an die Worte Mephiſtos in Goethes 
„Fauſt“: 

Ich bin des trocknen Tons nun fatt, 

Muß wieder recht den Teufel ſpielen! 


Unſere Antwort: 
d Ihr Herren Zeitungsſchreiber, unſer Genoſſenſchaftsweſen 
iſt zu wichtig und zu gut für Euer Parteigezänk. Darauf 
hat Euch der Verbandstag einen unzweideutigen Beſcheid 
gegeben. Unſer Genoſſenſchaftsweſen will und wird ſich nicht 
Eurer Partei dienſtbar machen. Eure Verleumdungen, mit 
denen Ihr Eure Blätter 1934/35 fülltet, haben uns nicht 
berührt. Aber auch Eure angeblich ſachlichen Artikel, 
Reden uſw. über das Genoſſenſchaftsweſen von 1936 oder 
1937 berühren uns nicht. Unſer Genoſſenſchaftsweſen kennt 
nicht einen „Parteireferenten“ oder „Beauftragten“ einer 
Partei für Genoſſenſchaftsweſen, der für irgendetwas Ge⸗ 
noſſenſchaftliches verantwortlich fein ſoll, wie Ihr ſchreibt. 
Es kennt nicht Parteikurſe, es hat keinen Platz für genoſſen⸗ 
e Beſprechungen von Leuten über age 
er Vers 
band erwartet, daß unſere Genoſſenſchaften ih an ſolchen 
„Beſprechungen“ nicht beteiligen. Unſere Genoſſenſchaften 
wollen und werden ſich ſelbſt verwalten, wie es uns Geſetz 
und Satzung vorſchreiben! 


Im einzelnen bemerken wir: Herr Wieſner hat am 
18. November 1935 erklärt: „Wohl beſaßen wir bis Fax 
bejonders in den Weſtgebieten, gut ausgebaute Wirtſchafts⸗ 
organiſationen, Geno enſchaften und Banken, die aber alle 
bis auf kleinſte Ausnahmen, nicht ihren Zweck erfüllten und 
nur dazu da waren, einer kleinen Schicht W e Men⸗ 
ſchen wirtſchaftliche Vorteile zu gewähren und Darlehen zu 
verſchaffen.“ 

Der Verbandsausſchuß hat dieje Asußerung in ſeiner 
Erklärung vom 28. November 1935 gebührend zurücgewieſen. 
Wir Gekoſſenſchaften haben keine Veranlaſſung, einen 
Mann, der ſo etwas äußert und drucken läßt, als Ehrengaſt 
zu unſerem Verbandstag einzuladen. . 
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Warum wir mit der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft in der wirtſchaftlichen Beratung zuſammengehen, 
iſt bekannt. Was übrigens der Verein Deutſcher Bauern 
über uns geredet und geſchrieben hat, wird er ja wohl 
wiſſen. Alſo weiß man auch, warum der Verein Deutſcher 
Bauern nicht eingeladen iſt. i 


Das Parteiorgan hat in der Tat im vorigen Jahr auf 
ſeinen Wunſch eine Preſſekarte zum Verbandstag erhalten, 
nachdem in der J. D. P. anſcheinend die Loſung ausgegeben 
war, ſich der Angriffe auf das Genoſſenſchaftsweſen zu ent⸗ 
halten. Unſer Verband wollte es dem Blatt erleichtern, den 
Leſern über den Verbandstag fachlich zu berichten. Das 
Blatt hat aber den Bericht des Verbandsdirektors ſeinen 
Leſern vorenthalten. Statt deſſen erſchienen Ausführungen 
über die damalige Generalverſammlung der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank, die entſtellt waren. Wir mußten dazu eine 
Richtigſtellung im Zentralwochenblatt bringen. Seitdem 


U. Milchwirtſchaftlicher 


Wie wir ſchon in unſerem Blatt bekanntgegeben haben, 
findet in der Zeit vom 22. bis 28. Auguſt 1937 der XI. Wilh- 
birtſchaftliche Weltkongreß in Berlin gutt, Dieſer Kongreß 
iſt gleichzeitig mit einer milchwirtſchaftlichen Ausſtellung 
; e or Berliner Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm ver- 
unden. 


Für den Kongreß find bereits 400 Sektionsberichte 


eingelaufen, die fih mit der wiſſenſchaftlichen Behandlung 


der Milcherzeugung, der züchteriſchen und ſuttertechniſchen 
Auswertung der Milchleiſtungsprüfung, der Fütterung des 
Milchviehs auf wirtſchaftseigener Grundlage, der Bedeutung 
der Stallhygiene unter Berückſichtigung der Wirtſchaftlichkeit 
und mit der tropiſchen Milchwirtſchaft befaſſen. Auch die 
Be- und Verarbeitung der Milch und die Qualitätsförde⸗ 
rung werden in zahlreichen Sektionsberichten behandelt wer⸗ 
den, ſo u. a. die fehlerhafte Milch vom praktiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt aus, die Aromabildung und Halt⸗ 
barkeit der Butter, die Paſteuriſierung der Käſereimilch 
unter Berückſichtigung der einzelnen Käſeſorten, die Ber- 
wertung überſchüſſiger Milch und die Herſtellung von Milh- 
dauerwaren ſowie die Verwertung von entrahmter Milch, 
Buttermilch und Molken. Ferner werden ſich dieſe Sektions⸗ 
berichte mit den geſetzlichen Maßnahmen und dem Abſfatz 
von Milch und Milcherzeugniſſen, der Abſatzwerbung, der 
Betriebswirtſchaftslehre und dem milchwirtſchaftlichen Aus⸗ 
bildungsweſen befaſſen. In dieſem Zuſammenhang kommt 
der internationalen Regelung der Herſtellung, des Handels 
von Schmelzkäſe und Milchpulver, ſowie der Vereinheit⸗ 
lichung der Unterſuchungsmethoden dieſer Erzeugniſſe bejon- 
dere Bedeutung zu. Daneben wird die Regelung des Ab⸗ 
faes von Milch und Milcherzeugniſſen im Sinne einer aus⸗ 
geglichenen Preisgeſtaltung zum Nutzen der Erzeuger, Ver⸗ 
teiler und Verbraucher ſowie die Maßnahmen zur Erzeu⸗ 
gung hygieniſch einwandfreier Milch in den verſchiedenen 
Ländern erörtert werden. Auch die Organiſationsform der 
Molkereien und die milchwirtſchaftliche Fachausbildung in 
den Molkereiſchulen werden von der wiſſenſchaftlichen und 
praktiſchen Seite aus beleuchtet. Schließlich ſpielen noch die 
Molkereimaſchineninduſtrie und die Technik in der Milch⸗ 


wirtſchaft eine große Nolle. Hierbei werden die Planung 


und der Bau milchwirtſchaftlicher Betriebe, techniſche Hilfs- 
mittel für die Behandlung und den Transport der Milch 
und die Energiewirtſchaft milchwirtſchaftlicher Betriebe ein⸗ 
gehend erörtert. 

Die Internationale Milchwirtſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung gliedert ſich wiederum in eine Länderſchau 


hat eine Fülle von Artikeln uns gezeigt, was man dort unter 
„fachlicher“ Mitarbeit verſteht. Wir haben darüber eing 
andere Meinung. Deshalb hat dies Parteiorgan diesmal 
nicht wieder eine Preſſekarte erhalten. i 

Und dies Blatt will den Nationalſozialismus bei ung 
vorſtellen? Den Streit darüber überlaſſen wir den politiſchen 
Zeitungen und Verſammlungen. Uns will aber ſcheinen 
als ob der rechte Nationalſozialismus nicht durch anmaßende 
Worte, ſondern durch die Tat bewieſen wird. 


Und Herr Schulz⸗Wollſtein? 


Auf dem Verbandstag waren aus 599 Genoſſenſchaften 
351 ſtimmberechtigte Vertreter anweſend; nur 24 Vertreter 
waren bereit, feine Rede zu hören. Warum waren es fo 


wenige? i 
Herr Bruno Schulz weiß es, und die „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ wiſſen es auch. e 


Weltkongreß in Berlin. 


und eine Internationale Leiſtungsſchau für 
Milcherzeugniſſe, die in der Gruppe „Butter“ mit einer Quq⸗ 
litätsprüfung verbunden find. Dieſe Ausſtellung wird ſomit 
einen Querſchnitt durch die verſchiedenſten milchwirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe der einzelnen Länder geben, ſo daß der 
Beſucher einen Einblick in die Milchwirtſchaft eines jeden 
beteiligten Landes bekommen wird. Statiſtiſche Zahlen über 
den Wert der Milcherzeugniſſe und über die Milchverarbei⸗ 
tung werden den Anteil erkennen laſſen, den die Milch und 
die Milchproduktion an der Weltwirtſchaft haben. Im 
Nahmen dieſer großen Ausſtellung iſt eine Anzahl Lehr⸗ 
ſchauen vorgeſehen. So werden u. a. Muſterſtallun⸗ 
gen und eine Muſterſchau deutſcher Rinder⸗ 
tajien im Freigelände gezeigt. Die Induſtrieſchau 
wird Molkereimaſchinen für die Milchverarbeitung, milch⸗ 
wirtſchaftliche Hilfsmittel und geräte, Milchgewinnungs⸗ 
anlagen und Stallanlagen jowie die Einrichtung von Milch⸗ 
verkaufsgeſchäften und techniſche Hilfsmittel für den kauf⸗ 
männiſchen Molkereibetrieb dem Beſucher vor Augen führen, 


Schließlich werden in Ergänzung der Kongreßtagungen 
und der Internationalen Milchwirtſchaftlichen Ausſtellung 
für die Kongreßteilnehmer Studienfahrten und Bes 
ſichtigungsreiſen durchgeführt, die insbeſondere dem 
Beſuch von milchwirtſchaftlichen Betrieben und Lehranſtal⸗ 
ten dienen. Es werden Halbtags⸗ und Tagesausflüge, ſowie 
2½ tägige Exkurſionen und mehrtägige Geſellſchaftsreiſen 
veranſtaltet. 


Die Teilnehmergebühr beträgt für Einzelperſonen 
20.— RM., für Angehörige als Begleitperſonen 10.— RM. 
und berechtigt bei freiem Eintritt zum Beſuch der Inter; 
nationalen Milchwirtſchaftlichen Ausſtellung, jowie zur Teilz 
nahme an allen Veranſtaltungen. Außerdem genießen die 
Kongreßteilnehmer eine 60% ige Fahrpreisermäßigung in 
Deutſchland und hohe Fahrtkoſtenverbilligungen in einer 
großen Anzahl anderer Länder. Auch beſteht für jene, die 
an dem Kongreß nicht teilnehmen können, die Möglichkeit, 


die Sektionsberichte, Mitteilungen und Generalberichte des 


Kongreſſes gegen einen Betrag von 12.— RM. vom Geng: 
ralſekretariat des XI. Milchwirtſchaftlichen Weltkongreſſes, 
Berlin SW. 68, Lindenſtraße 28, zu erhalten. 


Intereſſierte Landwirte, die an dem Kongreß und an 
der Ausſtellung teilnehmen wollen, können ſich an die Wer 
lage, Landw. Abteilung (Poznan, ul. Pielary 16/17) 
wenden, die ihnen mit weiteren Auskünften dienen wird. 


— . — 
Die diesjährige Genoſſenſchafts -Werbewoche findet im Juni ſtatt! 
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Ratichläge 


zur Zeit. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Da das vorratsweilſe Dämpfen und Ein: 
fäuern von ug ei gegenwärtig von einem verhält 
nismäßig geringen Prozentſatz der Landwirte durchgeführt 
wird, während der Großteil der Landwirte noch bei der 
alten, teuren Methode des täglichen Kartoffel» 
dämpfens verharrt, iſt es an der Zeit, auf die Gefahr, 
die den Haustieren durch die Aufnahme von ſolaninhaltigen 
Kartoffeln droht, hinzuweiſen. 

Der Giftſtoff Solanin kommt ſowohl in unreifen 
wie auch in keimenden oder infolge von Sonnenbeſtrahlun 

rün gewordenen Kartoffeln in ſtärkerem Maße vor un 

ammelt ſich insbeſondere in der Schale an. Die Giftwirkung 
von Solanin tritt ſowohl bei rohen als auch bei gedämpften 
Kartoffeln ei und äußert fih bei Ferkeln abwechſelnd 
in Durchfall und Verſtopfung. Die Tiere küm⸗ 
mern und haben eine ſchmutziggraue, zu⸗ 
weilen ſchorfige Haut und ſtruppige Haare. 

Bei Maſtſchweinen führen Solaninvergiftungen zu 
Appetitmangel, SA Wé und Lähmung der hinteren Glied⸗ 
maßen und können ſogar einen plötzlichen Tod der 
Tiere bedingen. Um daher die Giftwirkung des Solanins 
auszuſchalten, müſſen von den ausgekeimten Kartoffeln die 
Keime en entfernt werden. Das Koch⸗ 
waſſer von keimenden Kartoffeln darf nicht verfüttert wer⸗ 
den. Bei Solanin vergiftungen werden Ab- 
ee von Eichen rinde und Leinſamen⸗ 
ſchleimſuppen den Tieren verabreicht. Bei Ferkeln, 
bei denen — wie ſchon erwähnt — die Krankheit gewöhnlich 
ein Kümmern der Tiere zur Folge hat, iſt es ratſam, dem 
Futter Bramblau oder Methylenblau beizumengen. 

Weiter intereſſiert die Landwirte, wie wir aus Anfragen 
erſehen, ob und in welchem Umfange bei der Schweine⸗ 
fütterung die Kartoffeln durch andere Futtermitte anp 
werden können. Dazu wäre zu bemerken, daß auch die 
Abfälle der Kartoffelverwertungsinduſtrie 
an Schweine, wenn auch in beſchränktem Umfange, verfüttert 
werden können. Von der Kartoffelſchlempe kann 
man an Maſtſchweine 4—6 Ltr. je dz Lebendgewicht ver- 
üttern. Kartoffelpülpe eignet ſich nur für Läufer; 

enn der Anteil des Rohfaſergehaltes ift darin hoch, und 
deshalb iſt ſie nur von einer geringeren Verdaulichkeit für 
die Schweine. Man kann von der Pülpe bis zu 4 kg je 
Tier und Tag verfüttern. Recht gutes Futter für Schweine 
find Futterrüben, die Kartoffelgaben bis zu 50% und mehr 
erſetzen können. Aber auch Zuckerrübenſchnitzel werden von 
den Schweinen gern genommen und gut verwertet. Von 
Naßſchnitzeln kann man 2,5—3 kg, von Trockenſchnitzeln etwa 
den 10 Teil an Maſtſchweine verabreichen. Zur Deckun 
des Eiweißbedarfes der Schweine kommen neben Fiſch⸗ u 
Fleiſchmehl Magermilch und Molken ſowie CH Oelkuchen 


in Frage. Bei der Molke ift zu bedenken, daß fie nur % 
bis 4 des Eiweißgehaltes der Magermilch enthält. Die 


Geſamtfutterwirkung iſt beſſer und macht etwa die Hälfte 
der Magermilch aus. Je Schwein kommen Gaben bis zu 
6 Ltr. in Frage. 
Wer zu wenig Kartoffeln angebaut hat, weil er nicht 
enügend Saatgut hatte, der kann als Erſatzhackfrucht 
uttermöhren beſtellen. Bei dieſer Pflanze ift zu be- 
rückſichtigen, daß fie in der erften Zeit ihrer Entwicklun 
mehr Sietzen bedarf als die Kartoffel, weil fie na 
dem Aufgang zunächſt ihr Wurzelwerk entwickelt. Die Wur⸗ 
zeln erreichen bereits in den erſten Wochen eine Tiefe von 
20 cm, während über der Erde nur einige Blättchen zu ſehen 
find. Sie hält deshalb Trockenperioden im Sommer gut 
aus. Bis dahin müſſen die Möhren mehrere Male gehackt 
werden, wenn ſie nicht im Unkraut erſticken ſollen. 
Man kann mit einem aun Arbeits⸗ 
aufwand auskommen, wenn man die Möhren nicht als 
Hauptfrucht, ſondern als Zwiſchenfrucht anbaut. Als 


Hauptfrucht wählt man entweder Lein, Wintergerſte oder 
Roggen. Sobald die Ueberfrucht die letzte Hacke bekommen 
hat, kann das Eindrillen des Möhrenſamens erfolgen. Bei 
kleineren Flächen kann man ſich dazu einer Handdri 
mafine bedienen. Benötigt werden etwa 1—1 kg (2 bis 
3 Pfd.) abgeriebener Samen je Morgen. Ratſam ift es, das 
Ausdrillen mit Druckrollen vorzunehmen. Nach der Ab⸗ 
erntung der Ueberfrucht gibt man eine Handhacke oder eggt 
fie kräftig durch und verzieht fie dann auf 5—10 cm, je nach der 
Weite der Drillreihen. Doch kann man ſich dieſe zeitraubende 
Arbeit auch dadurch ſparen, daß man den Schlag mit 
ſchweren eiſernen Eggen ſchräg oder quer zu den 
Drillreihen abeggt. Der Stand wird natürlich nicht ſo gleich⸗ 
mäßig wie beim Verziehen ſein, doch wird auch in dieſem 
Falle der Ertrag befriedigen. 

In der Wofewodſchaft Poſen wird verhältnismäßig viel 
Serradella angebaut. Der Maſſenertrag wird oft da⸗ 
durch beeinträchtigt, daß die feinen Stengel ſich nicht auf⸗ 
recht halten können, ſo daß die unteren Stengelteile und 
Blätter vorzeitig vergilben und an Futterwert verlieren 
oder ganz abfallen. Bei naſſer Witterung tritt nicht ſelten 
Fäulnis ein. Es hat ſich 1785 als zweckmäßig erwieſen, der 
Serradella eine Stützpflanze zu geben. Als ſolche 
wäre Oelrettich zu nennen. Bei einer Ausſaat von 
etwa 10 kg (20 Pfd.) Serradellaſamen je Morgen find 
1% ke (3 Pfd.) Oelrettichſamen erforderlich. Beide Pflan⸗ 
zen wachſen ſo innig miteinander zuſammen, daß ſie 1 m 
und noch höher werden und eine faſt undurchdringliche Maſſe 
bilden. Man mengt jedoch Oelrettich nur dann bei, wenn 
man Serradella als Hauptfrucht anbaut. 

Da wir in dieſem Jahr mit Futter beſonders ſparſam 
umgehen müſſen, iſt es an der Zeit, noch ſchnell Trocken⸗ 
Aa für die Heuwerbung zu bauen, wenn in einem 

jetriebe noch keine vorhanden ſind bzw. die vorhandenen 
nicht ausreichen. Die Heuwerbung auf dem Erdboden iſt 
bekanntlich mit erheblichen Nährſtoffperluſten verbunden. In 
einem regenreichen Jahr kann der Regen das Heu ſehr ſtark 
. A und dadurch das Heu minderwertig machen. Aber 
auch direkte Sonnenbeſtrahlung zerſtört einen großen 
Teil des Eiweißes und ſetzt den Futterwert des Heues herab. 
Bei der Trocknung auf Gerüſten nimmt die Gärung einen 
natürlichen Verlauf; denn das Gras erhitzt ſich nicht ſo ſtark 
und die ak eht langſamer vor ſich. Die Trockenmaſſe 
bleibt weicher, ehatt eine mehr "ech Farbe als Bodenheu 
und bekommt einen beſſeren Wohlgeſchmack und Wohlgeruch. 
Das Gerüſtheu wird deshalb lieber und in größeren 
gen von den Tieren . als Bodenheu. 

Bei uns ſind Dreibockreuter am meiſten verhreitet. 
Sie können nur mit abgewelktem Pflanzenmaterial (2 Tage 
nach dem Mähen bei ſonnigem Wetter) beſchickt werden. 
Die oberſte Packung muß ein Stück über die Reuterſpitze 
hinausragen, damit dieſe das . beim Zuſammenſinken 
wie eine Haube vor dem Durchregnen und Zerreißen durch 


den Wind ſchützt. Die Reuter müffen in der Windrichtung 


aufgeſtellt werden, damit der Wind hindurchſtreichen kann 
und dürfen nicht bis zum Erdboden bepackt werden. Man 
kann auch 2 Dreibockreuter jo aufftellen, daß ein ſechs⸗ 
eckiger Reuter ei o Es läßt ſich dann das Auf⸗ 
packen beſſer bewerkſtelligen, weil die 6 Querſtangen mehr 
Stützen gewähren und die abgerundeten Ecken keine fo forge 
fältige Bepackung erfordern. Neben den Dreibockreutern 
werden bei uns noch Heuhütten und Schwedenreu⸗ 
ter für die Heutrocknung verwandt. Beide Arten von 
Trockengerüſten können früher bepackt werden als der Drei⸗ 
bockreuter. Der Schwedenreuter verurſacht die meiſte Arbeit, 
kann aber mit völlig friſchem Futter bepackt werden. 

Auf die Bauart der verſchiedenen Trockengerüſte wollen 
wir hier nicht näher eingehen, ſondern ſtellen intereſſierten 
Landwirten anheim, nähere Richtlinien von der Welage, 
Poznan, Piekary 16/17, anzufordern. 


Warum ſaubere Milchgewinnung? a 


A un Beachtung und Sorgfalt zugewendet. Während 


Der Gewinnung der Milch a der Weide wird vielfach 
altung des Milchviehes wird das Euter der Kühe | 


vor dem Melken forgfältig gereinigt; die Hände werden 


nach dem Fertigmelken einer jeden Kuh gründlich gewaſchen, 
und die Milch wird mittels Filters ober Tae in die Kan⸗ 
nen 


20 Das alles ſind aber nicht nur für eine ein⸗ 


wandfreie Milchgewinnung im Stall gültige Maßnahmen, 


Men: ` ` 


lieferung von unſauberer Milch zur Molkerei, und die Folge 
dieſes Vorganges iſt, daß dem Landwirt ein weſentlicher 
Schaden erwächſt. 

Die reine Luft, die geringere Verſchmutzung der Tiere 
mit Kot und das bakterienfreie Gras bedingen bereits, daß 
die Milch in bedeutend beſſerem Zuſtande gewonnen werden 
kann — jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß auch hier 
bei der Milchgewinnung peinlichſte Sauberkeit 
unter Zugrundelegung der üblichen Sorgfalt geübt wird. 
Dem hat ſich dann eine ſachgemäße Milchbehandlung (in 

orm von Kühlung und Aufbewahrung der Milch bis zur 
Ablieferung) anzugliedern. Daß ſich dieſe geringe Mehr⸗ 
arbeit, die als Selbſtverſtändlichkeit gelten ſollte, bezahlt 
macht, geht bereits aus der in vielen Molkereien eingeführten 
Gütebezahlung der Milch hervor. 

Was iſt nun unter Güte und Gütebezahlung der Roh⸗ 
milch zu verſtehen? Eine Rohmilch, die den geſtellten Güte⸗ 
anſprüchen genügt, muß geſund, fettreich, ſauber, keimarm 
und friſch ſein. Erfüllt die angelieferte Milch die gefor⸗ 
derten Anſprüche, ſo erhält der Landwirt für dieſe Milch 
den vollen Gütezuſchlag. Er erhält alſo in dieſem Fall für 
die aufgewendete Mehrarbeit und für ſeine Mühe einen 
erh Lohn. Erfüllt aber die angelieferte Milch die ge- 
ſtellten Forderungen nur zum Teil oder gar nicht, jo erhält 
der Landwirt nur einen Teil des Gütezuſchlages bzw. 
einen ſolchen überhaupt nicht. Wer alſo bei der Milch⸗ 
gewinnung — auch auf der Weide — ſorgfältig und ge- 
wiſſenhaft zu Werke geht, kann die Milchgewinnung ſtets 

noch lohnender geſtalten, und zwar ohne weſentliche Wn- 
koſten, nur mit etwas mehr Mühe und Arbeit. 


Wenn man jungen, üppig gewachſenen (handhohen und 

höheren) Klee verfüttert, der noch nicht blüht, kommt es bei 

indern, Schafen und Ziegen, wie auch bei Pferden und 

ninchen leicht zum Aufblähen. Denn dieſes Grünfutter 

iſt reich an ſtickſtoffhaltigen Beſtandteilen, 

; 4 9 4 25 zerſetzen. Dabei bilden fih häufig vaſch große 
n 5 S 


eſonders leicht tritt Aufblähen frühmorgens nach gieri⸗ 
gem Aufnehmen des genannten Futters bei leerem Magen 
ein — por allem aber dann, wenn die Tiere noch nicht an 
dieſes Futter gewöhnt ſind und ſie wohl gar noch dazu nach 
dem Freſſen des Grünfutters getränkt werden. Am gefähr⸗ 
lichſten in dieſer Hinſicht ſcheint von allem Grünfutter der 
junge Rotklee zu ſein. Doch muß man auch beim Verabreichen 
von junger Luzerne, ebenſolchen Wicken ſowie überhaupt bei 
lten jungen Kleearten und Hülſenfrüchten überaus "hate 

in, desgleichen beim Abweiden der jungen Saaten und des us. 
an der Stoppelfelder, beim Verfüttern reichlicher Mengen 
on Kopi- und Rübenblättern ohne Beigabe von Heu oder 
Stroh, nd zuletzt auch beim Vorlegen von geil aufgewach⸗ 

ras. , 


Se 


m bereift, dann follen fie den Tieren nicht eher gereimt 

erden, als fe abgetrocknet find. Läßt man die Tiere 

d e riben ar Be Wee n gie? zu einer 
„ P 5 n abtrocknen will, i r 

Tufblähens erhöht. Ze EE 

` ir die Stallfütterung eingefahrenes Grünfutter 

Si darf nur dünn gelagert werden; 


ckt iſt. 
; us der Praxis heraus hat man fehr wirkſame Bor- 
ſichtsmaßnahmen gefunden, durch die 1 Sd des Auf. 
Ki li gut au begegnen ift. 
Diie erſte und wichtigſte Vorſichtsregel heißt, fo lang- 
ſam wie möglich mit Grünfütterung 3 a 

die Tiere allmählich daran zu gewöhnen. 


Sind die Pflanzen vom Tau oder Regen feucht 
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fondern auch auf der Weide. Letzteres trifft aber in den 
wenigſten Fällen zu. Hieraus erklärt ſich teils auch die An⸗ 


Neben den bereits eingangs erwähnten Mängeln der 
Sorgfaltspflicht ſollte der Landwirt beſtrebt ſein, auf ſeinen 
Weiden einen Melkſchuppen herzurichten, damit den Tieren 
bei Unwetter Schutz geboten iſt und das Melken bei Regen⸗ 
wetter im Trocknen und ſomit in einwandfreier Weiſe durch⸗ 
geführt werden kann. Sind keine Melkſchuppen vorhanden, 
ſo kann man die Erfahrung machen, daß die Milch an Regen⸗ 
tagen ee und bakterienreicher als zu ſonſtiger Zeit 
iſt. Das Waſſer tropft bei Regenwetter vom Kuhkörper 
und Euter in die Melkeimer und verſchmutzt die Milch. Auch 
tritt an ſolchen Tagen bei geringer Unachtſamkeit leicht eine 
Verunreinigung der Hände des Melkers und der Milchſiebe 
und ⸗kannen ein. 


Die Haltbarkeit der Milch ift in erſter Linie 
abhängig von der Sauberkeit. Die Milch iſt um ſo weniger 
haltbar, je größer die Anzahl und Wirkung der ſchädlichen 
Kleinlebeweſen iſt, d. h. je unreinlicher die Milch iſt. Von 
Henkel wurden diesbezügliche Verſuche mit ſauberer und 
unreinlicher Milch bei verſchiedenen Temperaturen durch⸗ 
geführt. Bei 10 Grad Celſius z. B. gerinnt ſaubere Milch 
von ſelbſt in 8 Tagen, die unjaubere ſchon nach 5 Tagen. 
Bei Körperwärme erfolgt dies bei ſauberer Milch nach 
18 Stunden, bei unſauberer Milch aber ſchon nach 13% Stun⸗ 
den. Saubere Milch bleibt bei 15 Grad Celſius 40 Stunden 
friſch, unſaubere aber nur 25% Stunden. Aus dieſen Ver⸗ 
ſuchen ergibt ſich nicht nur die Bedeutung der Kühlhal⸗ 
tung der Milch, ſondern in erſter Linie auch die Not⸗ 
wendigkeit ihrer Sauberhaltung. Dieſe Kenntnis iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht nur weſentlich für die Stallhaltung 
des Milchviehes, ſondern auch für die Weidehaltung der 


Tiere. G. Tauſcher. 


Wie das Aufblähen entſteht und zu vermeiden iſt. 


Das erreicht man am ſicherſten damit, daß das Grüne mit 
reichlich Rauhfutter gehäckſelt wird und man dann dem 
Weidebieh vor dem Austrieb reichlich Rauhfutter gibt. Man⸗ 
cher vorſichtige Landwirt mengt ſogleich unter die Klee⸗ und 
Luzerneſaat Epaigarbe, Kümmel und Wegwarte (auf ein 
Viertelhektar 1 bis 1% Kilogramm Kümmel). Ziele Heil- und 
Gewürzkräuter wirken dem Aufblähen ſehr gut entgegen. 


Nicht weniger ſchlimm als das plötzliche Aufblähen iſt 
das ſogenannte heimliche Aufblähen mit wenig 
Gasbildung. Gerade dieſes Aufblähen ruft häufig eine teil- 
weiſe Lähmung des Wanſtes und damit eine mehr oder min⸗ 
der heftig in Erſcheinung tretende N und 
-ftörung hervor. Bei Pferden wird die Erſcheinung Win d 
tolit genannt, Die en ſolcher weniger heftigen Aufr 
blähungen ſind vielfach Verfohlen und Verkalben. 
Die Blähwirkungen werden hier nicht ſo ſehr in dem aufge⸗ 
triebenen Körper nach außen ſichtbar, entwickeln ſich aber um 
ſo ſtärker nach innen, und durch den hohen Gasdruck kommt 
die Leibesfrucht zum Abſterben. l 


Außerordentlich porene ijt auch welter, längere 
Zeit liegender Klee, v: Ié ſchon einmal erwärmt 
atte. 


Wenn auch bei entſprechend vorſichtiger Beefütterun um ein 
0 


Aufblähen herumzukommen ift, fo laſſen ſich ers 

bei Pferden ſchwere, vielfach lebensgefährlich Koliken nicht 
vermeiden. Denn der welke Klee ſackt im Darm zu unauflös⸗ 
e Futterballen zuſammen, die nicht mehr weiterzuſchaffen 
nd. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


Vereinstalender. 
Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: 


Les Joden Freitag vorm. ul. Er 16/17. 

imm: Montag, 24. 5., um 9 Uhr Zentralhotel. 

Wreſchen: Donnerstag, 3. 6., um 10.15 Uhr, Hotel Haeniſch. 
Gr Freitag, 4. 6., um 10 Uhr, Ein- und Verkaufsgenoſſen⸗ 


Samter: Dienstag, 8, G. Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
. 3 del. 8 WEN T 


Gd Ve E A h 
OPTA A i ener 


Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Borowiec⸗ Kamionkt: Donnerstag, 27. 5. (Fronleichnam) 


um 3 Uhr im Gaſthaus Krauſe, Radzewice. Vortrag: Band- 
ſchaftsgärtner Hornſchuh: „Tagesfragen im Obſt⸗ und Garten- 
bau.“ Geſchäftliches und Beſprechun von Heilhilfsfragen. An⸗ 
ehörige, insbeſondere die Frauen, find dazu eingeladen. Gifte 
ie Mitglieder der Welage werden wollen, können mitgebracht 
werden. 

O.⸗Gr. Samter: Donnerstag, 27. 5. eee um 3 Uhr 
bei Girus. Vortrag: Dipl. Landw. Bußmann. Beſprechung über 
lurſchau und Sommervergnügen. 

Gr. Wreſchen: Freitag 28. 5., bei Haeniſch. Vortrag rag D 
Reſchle: uckerrüben krankheiten und deren Bekämpfung. gelt 
wird noch kanntgegeben. 

S Gr. Santomiſchel: Sonntag, 30. 5., bei Andrzejewifi. e 

r. Reſchle⸗Poſen: n Pilane chädlinge und deren Bekämpfung 

eit wird noch bekanntgegeben. 

„Gr. Podwegierki: nicht am 29. 5, ſondern Montag, 31. 5. 
O.⸗Gr. Strzalkowo: nicht am 29. 5., ſondern Montag, 31. 5. In 


beiden Verſammlungen Vortrag Dipl. Landw. Kunde = Yro- 
wroclaw. Näheres wird noch bekanntgegeben. 
Mittwoch, 26. 5., nachm. 16.30 Uhr große 3. Schülerſitzung 


ps anschl. Kaffeetafel und gemütlichen iſammenſein bei 
O. Schmalz⸗Suchylas. Zu dieſer Sitzung ſind alle Mitglieder mit 
ihren Angehörigen freundl. eingeladen. 
Fa eg ep a 
O.⸗r. Dominowo; Sonntag, 5., um 14.30 Uhr bei Herrn 


Kruſe⸗Dominowo. 
Bezirk Bromberg. 
Sprechtage: 
gell: Freitag, 21. 5 Se 112255 Uhr bei Krainick. 
jota: Sonnabend, 22. 5., von 3—6 Uhr bei Schmidt. 
bin: Dienstag, 25. 5., von 9—1 Uhr bei Riftan, 
in: Dienstag, 25. 5., von 24 bis 374 bei Roſſek. 
d. itz: Mittwoch, 28. 5., von 9—1 Uhr bei Koscierſki. 
r. Mirowice: 27. 5. um 2 Uhr bei Wilhelm Beier, Miro- 


; Dich. chi i eh Hagelverſicherungsanträgen und Anmel- 


dung von Froſtſchäde 


' Berjammlungen: 
O.⸗Gr. Shubin; Sonnabend, , um 6 Uhr im Hotel Riſtau. 
D. Gr. Krölikowo: Sonntag, Ee um 2% Uhr im Vereinslokal. 


O.⸗Gr. Witoldowo: 23. 5. um 2 Uhr, haus Dalüge, Witoldowo. 
O.⸗Er. Mochle: 24. 5. um 5 Uh us Geppelt, Tryſzczyn. 
O.⸗Gr. Koronowo: 25. 5. um 2 1 org Jortzick, Koronowo. 
O.⸗Gr. Chrosna: 26. 5. um 2 Uhr, Gaſthaus Griesbach. Chrosna. 
Or, Sicienko: 28. 5. um 5 115 Saft us Protokowicz, Sicienko. 
In allen Verſammlungen Vortrag Diplomlandwirt Kunde, Ino⸗ 
wrockaw über: „Aktuelle Wirtſchaftsfragen.“ 


eee E 
O.⸗Gr. tem) 31. 5. um 6 U Gasthaus Goltz, Murucin. 


1 d Ge 2. Entlaſtung. des 
Vorſtandes. Verschiedenes und Anträge Kc ‚Der Verſamm⸗ 
lung. 5. véi über Ka lurſchau mit anſchließendem Som⸗ 
alls um 6 De die Segen ung d be tube 

7 Uhr eine zwei Kg 


dig n 
lun follie fi indet um 
ist ollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder 1 daher 


Bit 


Per Ze Goes men 0 J zar den und 

zahlen an E rittsgeld 1 vc a Den 

Waas Alle Mitglieder rg i Zei 
barortsgruppen vg d En Sot ei Aa 


Gees ni ie die Mitglieder täglich 


Das Büro der 
et. Am Sonnabend nur von ½8 bis 


Ste ne Uhr ke 


Sprechſtunden⸗ 
nerewiß: 20. 5. und 17. 6. von 9—11 Uhr im Ein- und Ber- 
Znin: 8. 6. von 9—11 Uhr bei Jejte. 


Gene L . mmiun 

Kr.⸗Gr. Gneſen: Freitag, 21. 5. um 11 e un 

trag: Baeh eau, über: „Die N ët H und 
Des Dergnügungsausfguflee, Sain 

rgnügungsausſchuſſes. 

6 Onel f Auer * . Ge 11 W Im Zivilkaſino. Be- 
D aſſenpr W n orſtandes. Neuwahl 
der Goes ber Vertrauensleute und des ſamten Vorſtan⸗ 


des der Ort Geſchã rr Baehr⸗Poſen 
N ie Ria milde La Sic, un dë er Vierjahresplan“ 
vol zähliges Erſcheinen wird gebe 


. 
„Er. Dornbrunn⸗Ritſcherheim: ae 5., um 3 Uhr im 
ſthaus Ritſcherheim. EE A 5 chäftliche Mitteilungen. 
tsſitzung: 


Fa 
„Gr. Gneſen: Beſichtigun des Gutes Zechau Donnerstag, den 
E? (Feiertag). Treffpunkt um 3 Uhr vor dem Gutshaufe, Teil- 


vi aller SEH unbedingt erwünſcht. 


eis N 


Vorſchläge ſofort mitteilen. 


O.⸗Er. Welnau: Sonntag, 6. 6., Feier des 50 jährigen Beſtehen 
des landwirtſchaftlichen Vereins vm 3 Uhr bei Kedziora, Se 
Vortra wë TT Kraft⸗Poſen und dere Ee 
meyer⸗Ole 
O.⸗Gr. Wil owo: Flurſchau Diens 29, 6. (Feiertag). 
melpunkt um 1 Uhr bei Nadolni, Rumocin, Ab 8 Uhr gemilt SÉ 
meet mit Theater und Tanz im Soufbousbotet, Nams 
barortsgruppen ſind hierzu herzlich eingeladen. ; 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: 
Rawitſch: 21. 5. 
Jutroſchin: 28. 5. 
Verſammlung: 


O.-Gr, Bojanowo: 20. 5. um 17 Uhr im Landhaus. Vortrag über Ce 
die Grenggonenbejrimming und geſchäftliche SE 
Wir brauchen ſtarbe 4 bis 7jährige Ackerpferde 


Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunde: - 
Wollſtein: Jeden Freitag vorm. bei Piajecti, Ecke Kirchſtr. 
Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Streſe: Die Faget findet nicht a 22. 5. 
ſondern Sonnta um 5 Uhr bei Trauer, Streſe, ſtatt der 
Gel ftsführer ec uber das neue Grenzgonengeieb, 
3 Sne 10 tag, 1 um Ki hr bei 5 Der 
e sführer ſpricht über das neue Grenzzonenge 

Tarnowo: Frei 28. 5., um 4 Uhr bei yen, Tarnowo, 

Der. Geihäftsführer ſpricht über das neue Gre engeſetz. 
Ortsgruppen, die Wieſen⸗ und Flurſchauen w schen, wollen 
È 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: 3 

Krotoſchin: ue 21. 5. und 4. 6., bei ahale. Die für den 

28. 5. ange ste Bed ure fällt aus. à 

See 4, 5., bei Gluch am Markt J 10 SL 

Zarotichin: ZC 25 5. bei Hildebrandt. In Ja be 
> Klufat⸗Poſen anweſend und erteilt Auskünfte in Br ie 


11 ! 
Adel nau: CECR 6., bei Kolata. In ſämtli Sprech⸗ 
ſtunden werden die diesjährigen Hagelverſicherun eklaration · 
nen entgegengenommen. 
Verſammlungen: 
O.⸗Er. Kobylin: Donnerstag, 27. 5. (Feiertag), um 5 Uhr bei 
Sina? Kobylin. 4 Dr. Kluſak-Poznan über: „Volks⸗ 
aftliche e renzzonengeſetz.“ 
O. r. Natenau: 29. 5., um 2 Uhr bei Boruta. 
O.⸗Gr. Suſchen: Senskalverſemmiunz: Sonntag. 30. 5., um 2 Ahr 
EH me a I erlag AL m 8 i dei em 
O.⸗Gr. rf: um r bei nb 
n ſämtlichen 3 Verſammlungen richt Lanoidaftsgärtne 
Hornſchuh⸗Goſtyn. 
zu en 


prechſtun 
ien e e eng 26. SR ſonſt — Donnerstag bei Biene, 
motſchin: 7 31. 5., bei Raatz. 


Gates Freitag, 4 
KEEN 


Kr.⸗Gr. Kolmar: Sonntag, 6. 6., um 15 Uhr in Bilbao 
nn und Wieſenbeſichtigung. Treffpunkt wird noch bekannt⸗ 
? zept: und Fachberatung unter Leitung von 
errn Plat 5 
TER Dienstag, 25. 5., um 14 Uhr. wt, CG 
punkt bei Wendt, Sarbia. 1 

O.⸗Gr. pei H chenwalde: Mittwod, 26, 5., um 9 Uhr vorm, Treff 
Mu bei Lehmann, Wiardemki. 

r.⸗Goslin: Donnerstag, 27. 5., um 14 Uhr. Treff⸗ 

ag? tg Brücke. Vollzäh iges Erſcheinen erwin 


u verlaufen: 1 Zuchteber 8 Edelſchwein, 8 Pets N 

enten und 2 Zuchterpel, ferner Wie und Ce 
. Nähere Auskunft erteilt Welage. Landw. Abtei 
lung (Poznan, Piekary 16/17). 


Genoſſenſchaftswerbewoche. 


Mitte Juni l. Is. re in ganz Polen eine geno 
ſchaftliche Werbewoche ſtatt, die vom Zentralkomitee 
ee ra in Warſchau veranſtaltet wird. 

Durch Plakate, Flugzettel und Veröffentlichungen 
Zeitungen, Zeitſchriften, im Radio, in der Schule und in 
verſchiedenen Jugendorganiſationen wird auf die Bedeutun 
der Genoſſenſchaften und auf die Notwendigkeit genoſſ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes hingewieſen werden. 
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Adjähriges Bechen der Molkereigenoſſenſchaft Myslatlowo. 


Am 17. 4. 1937 feierte die Molkereigenoſſenſchaft Myslatlowo 
im Rahmen der ordentlichen Mitgliederverſammlung ihr 40jähri⸗ 
es Beſtehen. Der Einladung hatten 42 Genoſſen und 16 Gäfte 
Folge geleiſtet. Die Verſammlung fand in dem gleichen Saale 
halte in dem vor 42 Jahren die Gründungsverſammlung abge⸗ 
alten wurde. Herr Seel, der Vorſitzende des Auffihtsrates, der 
in dieſem a ſein 30jähriges Amtsjubiläum als Mitglied und 
langjähriger Vorſitzender des Aufſichtsrates feierte, gab in feiner 
Begrüßungsanſprache einen Ueberblick über die ründung und 
den . der Genoſſenſchaft. Aus ſeinem Bericht ging her⸗ 
vor, daß die Genoſſenſchaft im Laufe der Jahre große wierig⸗ 
teiten überwinden mußte, die oft ihren Weiterbeſtand in Frage 
tellten. Immer wieder fanden ſich aber Münner, die an der 

eiterführung des genoſſenſchaftlichen Erbes, das fie von ihren 
Vätern übernommen hatten, ge ielten und durch ihre Treue die 
Lebensfähigkeit der Genoſſenſchaft gewährleiſteten. EE 
verloren viele Genoſſen den Mut und kehrten der Genoſſenſchaft 
den Rücken. Auch heute fehlt leider noch bei vielen das Ver⸗ 
be en, welchen Wert eine Molkereigenoſſenſchaft für ein Dorf 
eſitzt. g 

Der Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, Ver⸗ 
bandsreviſor Tögel, überbrachte die Grüße und Glückw injce des 
— — n a Er umriß die Aufgaben einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft, er zeigte die Wege, die zu einer Weiterentwicklung 
führen können und ermahnte die Mitglieder, in treuem Zuſam⸗ 
menſtehen gemeinſam an der Ueberwindung der beſtehenden wirt⸗ 
schaftlichen Schwierigkeiten zu arbeiten. Er dankte den Verwal⸗ 
tungsorganen und beſonders dem Jubilar, Herrn Seel, für die 
treue ſelbſtloſe Arbeit im Intereſſe der Genoſſenſchaft. 

Der Verwalter der Molkereigenoſſenſchaft Mogilno, Herr 
Wilte, überbrachte der Genoſſenſchaft, die ſich in den letzten 
Jahren als Rahmſtation Mogilno angeſchloſſen hat, die Glück⸗ 
wünſche ſeiner Genoſſenſchaft. Er hob hervor, daß das Zuſam⸗ 
menarbeiten beider Genoſſenſchaften recht gut ſei und daß Mo⸗ 
gilno gewillt ſei, die Nachbargenoſſenſchaft, ſolange es notwendig 
ift, zu unterſtützen. 

Auf Anregung des Vorſtandsvorſitzenden, Herrn Kober, wurde 
an den früheren langjährigen Verwalter ein Gruß der Verſamm⸗ 
lung geſandt. Aus der Verſammlung heraus wurde auf die Not⸗ 
wendigkeit hingewieſen, jeden Zwieſpalt in der Genoſſenſchaft zu 
vermeiden und ſtatt vieler Worte und Kritiken, lieber durch 
regelmäßige Lieferung von Milch die wirtſchaftliche Entwicklung 
der Molkerei zu fördern. Ein gemütliches Beiſammenſein ver⸗ 
einte noch einige Stunden die Verſammlungsteilnehmer. Abends 
wurde im Nachbardorf ein Tanzvergnügen veranſtaltet. T. 


45 Jahre Spar: und Darlehnstafle Alt-Bielig. Ë 


Am 25. April d. Is. fand die Mitgliederverſammlung der 
Alt⸗Bielitzer Spar: und Darlehnskaſſe ſtatt. Es ift bereits die 
45. Jahresbilanz, die die Verwaltung den Genoſſen 1 
gung vorlegte. Die Genoſſenſchaft A aus kleinen Anfängen her⸗ 
vorgegangen. Am 1. 1. 1892 gehörten ihr nur 22 — Voie? an, 
waren die geſamte Bilanzſumme noch nicht 8000 Gulden er⸗ 
reicht hatte. Die Entwicklung ging aber bald voran. Um die 
Jahrhundertwende zählte die Kaſſe bereits 171 Mitglieder und 
wies eine Bilanzſumme von 184 000 Kronen auf. Bis zum Kriegs- 
ausbruch war die Mitgliederzahl weiter auf 220 und die Bilanz⸗ 
ſumme auf 276 000 Kronen angeſtiegen. Die Kriegs- und Infla⸗ 
lionszeit brachte der Kaffe einen harten Rückſchlag, und nach der 
Vereinigung des Bielitzer Ländchens mit dem polniſchen Staate 
mußte für die Genoſſenſchaft erſt wieder die neue Aufbauarbeit 
beginnen. Verſtändnisvolle Männer ſind in harmoniſcher de 
ſammenarbeit mit unſerem Verbande ans Werk gegangen. 

ahr zu Jahr ſind wieder die Mitgliederzahl, die Summe der 
Spareinlagen, der segama zs owie auch die in Be 
reitſchaft gehaltenen flüſſigen Mittel angeſtiegen. Heute 2 
der Kaſſe 360 Mitglieder an, die meiſtens aus kleinen Land⸗ 
wirten, in einigen Fällen aus Häuslern, die ein Gewerbe aus⸗ 
üben, zuſammenſetzen. Die Bilanz der Genoſſenſchaft weist fol- 
gende Hauptpoſten aus: Geſchäftsguthaben 32 000 „, Reſerven 
39000 , Spareinlagen 250 000 z}, Bankguthaben 110 nl. 
Außenſtände 180 000 2, Gebäude 34 300 21. 

Man kann von dieſer Kaſſe wohl ſagen, daß ſie in wahrhaft 
genoſſenſchaftlichem Geiſte geführt wird und daß es die Organe 
auch verſtanden haben, die eiſt unter den Mitgliedern wach 
zu halten. Man ift fih vor allem ſtets deffen bewußt geweſen, 
daß die Genoſſenſchaft nicht nur einer kleinen Anzahl von Mit⸗ 
gliedern dienen darf, indem ſie ihnen hohe Kredite gewährt, die 
womöglich über lange Jahre hinaus nicht zurückgezahlt werden, 
während man weiteren Kreditbedürftigen dann mit leeren Hän⸗ 
den gegenüber keht. Hier hat man ſtets darauf gedrungen, daß 
die ausgegebenen Darlehen in einer We Zeit zurück⸗ 
ezahlt werden. Insbeſondere hat man darau geiehen, daß Weis 
ie menu pünktlich zu erfolgen hat. iner beſonderen 
Notlage gegenüber hat die Genoſſenſchaft ſtets Verſtändnis gezeigt 
und in jolen Fällen auch Stundungen vorgenommen. Aber 
gegenüber Schuldnern, die, obwohl ſie dazu in der Lage waren, 
mit ihren Zahlungen im Rückſtand blieben, ift man ſtkeng vor⸗ 
gegangen. Man hat dem Grundſatz Raiffeiſens ſtets Beachtung 


geſchenkt, daß die Genoſſenſchaft nicht nur Geldgeberin, ſonder 
auch Erzieherin ihrer Mitglieder zur geſunden lungsmora 
ein muß. Die Arbeit in dem pa i troin Sinne bot dazu gy 
tt, daß trotz der vergangenen DC ER Ce die Genoſſen⸗ 
aft heute geſund 4 Von 280 Konten find aotig bei 
11 Konten (davon 4 K. V.) keine rr letzten Jahre 
erfolgt. Kleine Zinsrückſtände find nur bei 4 Konten verblieben. 
Alle übrigen Kredite finden ordnun smößige ele? Die 
Genoſſenſchaft war daher auch in der age, hre Aufgaben laufend 
u erfüllen und hat wi 918 50 ener Geſamtſumme der 
Ae im Jahre 1935 und 1996 je etwa 50 neue Darlehen 
SR nen. 
te tüchtige Bearbeitung der Außenſtände Ze das Ver 
trauen zur Genoſſenſchaft immer weiter geſtärkt und die Spar ⸗ 
einlagen haben damit ſtetig zugenommen. Der Zufluß an Ein⸗ 
lagen hat aber die Senofienidaft nidi dazu verleitet, die Kredit⸗ 
gewährung ungebührlich auszudehnen, ſondern De hat, um ſich 
das ttrauen der Sparer auch ferner zu wahren und deren 
Anforderungen jederzeit nachkommen zu können, ſtets einen grö⸗ 
Ken Betrag als Bankguthaben flüſſig gehalten. Die heutige 
tquidität beträgt A8. 

Trotzdem die Arbeit der Verwaltungsorgane recht e 
war, erfolgte ſie ehrenamtlich. Lediglich der Schatzmeiſter bezieht 
eine beſcheidene Vergütung. Die Unkoſten waren daher EEN 
mp die Kaſſe konnte, zumal fie keine Verluſte an den Außen⸗ 
ſtänden erlitt, alljährlich einen ausreichenden Gewinn ausweiſen, 
aus SC den Mitgliedern eine Dividende gezahlt und ein 
E etrag den Reſerven zugeführt werden konnte. Die 

aſſentätigkeit ift zweckmäßig eingerichtet und ebenfalls dazu ane 
getan, die Mitglieder zur Sintii feit au en An jedem 
Mittwoch findet ein Kaſſentag jtatt, an welchem neben dem 
Schatzmeiſter 2 Vorſtandsmitglieder amtieren. 

Um ein würdiges Heim zu ſchaffen, hat die Genoſſenſchaft 
vor einigen Jahren ein Haus erbaut, das ſich ausreichend Jerr 
Best Die Genoſſen zeigen reges Intereſſe, was auch aus dem 

ah Generalverſammlungen und der Anteilnahme an der 
Diskuſſion hervorgeht. Wenn ein Genoſſe fein Darlehen zurück⸗ 
gezahlt hat, ſo bleibt er trotzdem weiterhin der Genoſſenſchaft 
treu, da er weiß, daß fein Anteil gut aufgehoben ift und er mit 
ſeiner 770 a eg zur weiteren Fortentwicklung der Genoſſen⸗ 
eiträgt. 

So iſt durch die aufopfernde und verſtändnisvolle Arbeit des 
Schatzmeiſters und der Verwaltungsorgane, ſowie der geſunden 
Einſtellung der Mitglieder, eine vorbildliche Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe entſtanden, die nun bereits ein Menſchenalter hindurch 
ihre Aufgabe erfüllt hat. Bei weiterer Hochhaltung der bis⸗ 
herigen Grundſätze wird fie auch den kommenden Generationen 
dienen können. 


| Recht und Steuern 


Fiſchereirechte auf fremdem Grundftüd. 


Auf Grund des Artikels 11 des Fiſchereigeſetzes 
vom 7. März 1932 (in Kraft getreten am 25. April 1932) 
erlöſchen alle Fiſchereirechte auf fremdem Grundſtück, 
wenn ſie nicht innerhalb von 5 Jahren zur Eintragung ins 
Waſſerbuch angemeldet werden. Demgemäß müſſen Fiſche⸗ 
reirechte auf Fremden Waſſerparzellen bis zum 25. 5. 
1937 beim Staroſtwo ſchriftlich geltend gemacht wer⸗ 
den. Eigene Grundſtücke jind ſolche, welche im Grundbuch 
und Kataſter auf den Namen des Betreffenden eingetragen 

nd. Alle andern Waſſergrundſtücke ſind als „fremde Grund⸗ 

üde“ anzuſehen. Waſſergrundſtücke, welche im Kataſter als 
„öffentliche Wege und Gewäſſer“ eingetragen find, find nicht 
als Privateigentum zu betrachten, ſondern ſie gehören der 
öffentlichen Hand. Sie find aljo im Sinne des 


n dur 
Schreiben, das mit einer 5. Noty⸗ marke verjehen ſein 
Dadurch ijt die 


grundbuchamtlich eingetragenen 
Waſſerparzelle über. 

Jit ein Fiſchereirecht auf fremder Waſſerparzelle 

im Waſſerbuch beim Staroſtwo bereits eingetragen, oder, 

was allerdings jeltener vorkommt, im Grundbuch einges 


tragen, jo ift die vorgenannte Anmeldung zur Eintragung 


ins Waſſerbuch nicht notwendig. Es erſcheint aber zwec⸗ 
mäßig, dem Staroſtwo eine briefliche Mitteilung darüber 


ale E 


Kor 


Ge 


— 


(e machen, damit die das Waſſerbuch führende Vehörde über | rechnet von dem auf die Zuſtellung des Zahlungsbefehls folgenden 

das Beſtehen eines ſolchen ä informiert ijt. | Tage an, be? werden. Innerhalb der gleichen Frijt iſt die 

Eine Verpflichtung hierzu beſteht meines Willens jedoch] Berufung zu auf? Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
t 


nicht. 

Ferner brauchen nicht angemeldet zu werden: künſtliche 
Fischteiche und Fiſchereirechte auf Waſſer⸗ oder Grundſtücks⸗ 
Bin welche grundbuchamtlich Eigentum ſind. Auch das 

echt zur Schilfnutzung, zur Viehtränke, zum Waſchen, 
lachsröſten, Eisentnahme, Kahnfahren, Schlittſchuhlaufen, 
Waſſerentnahme für den Hausgebrauch uſw. auf fremden 
rüben oder Seeparzellen braucht nicht angemeldet H wers 
en. Dieſe gi ea werden durch das Fiſcherei⸗ 
echt nicht berührt und bleiben im bisherigen Umfange den 
utznießern erhalten. Plate. 


Bezahlung ausländiſcher Forderungen. | 

Das Rundſchreiben der Deviſenkommiſſion vom 21. 4. 87 
a Urzed. Min, St. 1937, Poj. 355) enthält ausfürliche Vor⸗ 
chriften über die Bezahlung ausländiſcher Forderungen. Hiervon 
erſcheinen uns die Vorſchriften über die Bezahlung von Miet⸗ und 
e und die Begleichung von Steuerrückſtänden u. a. 
fentlichen Abgaben beſonders erwähnenswert. 

Die Verwalter von Grundſtücken, welche im Eigentum von 
Deviſenausländern ſtehen, ſind berechtigt, Zahlungen aus Pacht⸗ 
und Mietsverträgen, Verkäufen landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
ſowie Entſchädigungs⸗ und Verſicherungsſummen und Beträge aus 
ähnlichen Forderungen entgegenzunehmen, gleichgültig, ob dieſe 


Si gezahlt oder zwangsweiſe beigetrieben werden. Die 


Bekanntmachungen 


Regiftrierung von milchwirtſchaftlichen Betrieben. 


Die Stela Landwirtſchaftskammer bringt Beſitzern 
von milchwirtſchaftlichen Betrieben. die bis dahin nicht dem Ars 
tikel 5 der Moltereiverordnung vom 22. April 1936 (Dz. Uit, 
Nr. 35, Poſ. 272) nachgekommen ſind, zur Kenntnis, daß mit dent 
30. April 1937 der endgültige Termin für die Anmeldung von 
milchwirtſchaftli Betrieben bei der Landwirtſchaftskammet 
(Milchſammelſtellen, Rahmitellen Molkereien, Buttereien, Käſe⸗ 
reien), die am 6. Auguſt 1936 beſtanden haben, * n i 
Alle milchwirtſchaftlichen Betriebe, die nach dem 6. Augu 1 
in Betrieb erh wurden, müfen zur Regiltrierung innerhalb 
von 7 en jeit der Inbetriebſetzung des Betriebes (Artikel 3 
der Verordnung) a vg werden. ; 

Im Sinne der ſtimmungen der Verordnung des Miniſte⸗ 
riums für Landwirtſchaft und Agrarreform vom 15. Oktober 1936 
Ee ft. Nr. 82, Poj. 568) iſt nach Aufklärung der Landwirt⸗ 
chaftskammer zu verſtehen unter: 

Milchſammelſtellen ein Betrieb, in dem Milch geſammelt 
wird, die aus der eigenen oder aus fremden Wirtſchaften ammt, 
zwecks Verkauf oder ep auf andere Art, ſoweit die ilch im 
Betrieb nicht anderen Prozeſſen als Reinigung und Kühlung 
unte een wird. 8 3 : 

Le Molkerei gilt ein Vetrieb, in dem die Milch neben der 
Reinigung und Ki lung noch anderen Prozeſſen, wie z. B. Paſteu⸗ 
riſierung, Homogeniſierung, Flaſchenfüllung zwecks erkauf oder 
Umſatz auf andere Art, unterzogen wird. Als Molkerei gilt ein 
Betrieb, in dem neben der oben angeführten Haupttätigkeit noch 
andere Nebenarbeiten ausgeführt werden (wie z. B. Nahm⸗ 
Se Butter- und Käſegewinnung). 

Als Rahmitelle gilt ein Betrieb, in dem ausſchließlich die 
Milch entrahmt und der Rahm zwecks Verkauf oder Amſatz auf 
eine andere Art vorbereitet wird. 

Eine Butteret ijt ein Betrieb, in dem Butter Ver⸗ 
tauf oder Umſatz auf andere Art gewonnen wird. Als Butterei 

ilt ferner ein in 
kätigkeit noch andere Nebenarbeiten verrichtet werden (wie A B. 


Zahlungen dürfen jedoch für keinen längeren Zeitraum erfolgen, 
ls den im Vertrage vorgeſehenen bzw. bisher üblichen. 

Aus dieſen Einnahmen können die Verwalter alle Steuern, 
Gebühren und Abgaben, die mit der Verwaltung und Erhaltung 
des Grundſtücks im Zujammenhang ſtehen, alle Verpflichtungen, 
die ſich aus der Sozialverſicherung ergeben, ſowie Hypotheken⸗ 
kapital und ⸗zinſen bezahlen. Die Gläubiger müſſen ſich jedoch 
2 Inlande aufhalten; falls ſie im Auslande wohnen, kann die 


rauch im Inlande gezahlt werden. zë Käſegewinnung). 

Dieſe generelle Genehmigung zur Bezahlung ausländischer ine Käſerei iſt ein Vetrieb, in dem Käſe zwecks Verkauf 

derungen wird jedoch nur unter der Bedingung erteilt, daß] oder Umjak auf andere Art hergeſtellt wird. Käſerei gil 
Verwalter den Ueberſchuß aus den Einnahmen und Ausgaben ferner ein Vetrieb, in dem neben der oben erwähnten Haupt⸗ 


tätigkeit noch andere Nebenarbeiten ausgeführt werden (wie z. B. 
Buttergewinnung). 
Im Sinne ei Beſtimmungen werden ſomit der Regi⸗ 
ſtrierung bei der andwirtſchaftskammer auch alle Milch⸗ und 
Le 2 unterliege in denen die Milch, ganz gleich⸗ 
Itig ob fie aus der Wirtſchaften t 


der Depiſenbank eine WEG Aufftellung der Einnahmen 
E Ausgaben einreichen. Abhebun 
nnen auch nur zur Bezahlung im vorhergehenden Abſatz ge⸗ 
kannten Schulden gemacht werden, und zwar nur gegen Bor- 
ung des Schuldtitels nebſt den ſonſtigen ſchriftlichen Beweiſen. 
In keinem Falle iſt es möglich, daß an den Eigentümer, wenn 
g ſich im Auslande aufhält, irgendwelche Ueberweiſungen oder 
Auszahlungen erfolgen. Dies kann nur mit Genehmigung der 
Peviſenkommiſſion erfolgen, welche vermittels einer Deviſenbank 
beauftragt werden muß. ; 
Werden für die Schulden Wedel hingegeben, fo können die 
E dieſe ohne weiteres annehmen, müſſen aber bei Ein⸗ 


verkauf von Milch u 
lichen oder ee Molkereien erworben haben, 
3 

wirtſchaftlichen Betriebe im Sinne der Verordnung und unter⸗ 


fung der Wechſel nach obigen Grundſätzen verfahren. Zur 
tgegennahme von Wertpapieren iſt dagegen eine Genehmigung 
der Deviſenkommiſſion erforderlich. 
Dieſe Vorſchriften gelten entſprechend für Zwangsverwalter, 
Sequeſtratoren und Kuratoren. 

Für den Vertehr mit der Freien Stadt Danzig, für die Ber 
zahlung von eingeführten Waren und für die Bezahlung aus⸗ 
jeurteilter ausländiſcher Forderungen an die Rechtsanwälte ent⸗ 

H das Nundſchreiben außerdem ausführliche Vorſchriften. 
Welage, Voltswirtſchaftliche Abteilung. 


Zahlung der erſten Grundſteuerrate 1957. | 
Da die Art der Erhebung der Grundſteuer bei den Steuer⸗ 
lichtigen, die weniger als 110,— zl jährlich zahlen, noch nicht 
egt ijt, werden in den nächſten Tagen auch noch keine 
ungsaufforderungen zugestellt werden können. Aus dieſer 
wägung hat das Finanzminiſterium auch den Zahlungstermin 
i 85 8 1937 auf den scht . n (D. 
H. 1987/276). Es ift je zu erwarten, daß die Art der Sri ; 
ung der Steuer, ſowie der Einlegung der Berufung demnächtt 15 sa véi . e 8 gibt bekannt, daß vom 


regelt werden. gebieten erfolgen kann. Kurz vor dem Aufgehen der Rüben 


oder an Lebensmittelgeſchäfte verkau 
nen Wirtſchaft gewonnene Milchmenge 300 Liter täglich über⸗ 
ſchreitet. t ee bei der Landwirtſchaftskamme 
unterliegen nicht jene landw rtſ 4 
aus der eigenen GE ammeln, um fie an eine Molkerei 


Arr n bis zu 3 ten oder Geldſtrafen bis zu , 
für jene Perſonen vorſieht, die nach dem 1. Mai 1937 milchwirt⸗ 
chaftliche Betriebe, die bei der Landwirtſchaftskammer nicht regis 
ſtriert ſind, weiterführen werden. EIN 

We l mationen betreffend Regiftrierung von 


2 bei der eee kammer, der an 

edem Montag im Gebäude der andwirt Re (Zimmer 

r. 40) amtiert, wenden. L. G. Low. Abt. 
nüdenbeſtellung in Rübenwanzenbefallsgebieten. 
Das Inſpektorat zur Bekämpfung der Rübenblattwanze bei 


Diejenigen Steuerzahler, die mehr als 110, — d jährlich] werden die Fangſtreiſen auf 20 bis 30 Zentimeter tief mit dem 


len, werden dagegen damit rechnen mijjen, daß ihnen in] Vorſchar untergepflügt, und zwar zeitig in der Frühe wenn 
E Zeit die Zahlungsbeſehle von den Finanzämtern zuge- | die Wanzen noch weni beweg GC Die Lë ten und 
tellt werden. Die Steuerbeträge müſſen binnen 30 Tagen, ge- nachher gewalzten Beie 


dem neben der oben erwähnten Haupte 


direkt an die Konſumenten 


en Rübenwanzenbefall⸗ 


379 BR | = 


weiterzuliefern. Die 15 
barani ajen bis W daß der Artikel 15 der Watte ere ? 


ug Seiten Betrieben Tann ſich an den milchwirt 29 
milchwir n etrieben man H tte e, 
chaftl Se, 


treifen können noch an demſelben Tage 


mit Rüben oder einer anderen Frucht beitellt werden. Nur 
wenn Kartoffeln dort angebaut werden jollen, erfolgt das Mus- 
pflanzen derſelben erſt acht Tage ſpäter. Rübenanbauer, die 
keine Fangſtreifen in dieſem Jahr angelegt und in itärferem 
Maße Rübenblattwanzn feſtgeſtellt haben, ſollten ſich in ihrem 
eigenen Intereſſe an die auf 
blattwanzenbekämpfung bei den Zuckerfabriken oder bei den 
ee bei der Zuckerfabrik in Opalenica bzw. bei den 
andwirtſchaftsſchulen in a ii oder Liſſa melden, damit an 
Ort und Stelle der Stand der Verwanzung der Rübenflächen 
eſtgeſtellt und je nach der Stärke des Befalls entſchieden wer⸗ 
en kann, welche Anbauflächen zwecks Vermeidung von größeren 
Schäden untergepflügt werden ſollten. W. L. G. Ldw. Abt. 


Von der letzten Hengſteſchau in Pojen. 
Am 5. und 6. Mai fand in ſen auf dem Gelände des 
15, Ulanen⸗Regiments eine Hengſteſchau ſtatt, die von 68 Dengften 
beſchickt war. Die Kommiſſion, die im Auftrage des ni⸗ 
erium für Landwirtſchaft und Agrarreform dabei tätig war, 
ſtand aus: dem Leiter der Pferdezuchtabteilung beim Mini⸗ 
fterium für Landwirtſchaft und Agrarreform, Ing. Witold Prufti, 
als Vorſitzenden, dem Direktor des Staatl. Steatt Per in Bo⸗ 
guſlawice, Noſarzewfki, dem Direktor des atl. Pferdegeſtüts 
in Eneſen, Tadeusz Korbel, dem Oberſt A. Zagrojſti, als Ber- 
treter des Miniſteriums für Heerweſen und Józef Loſſow⸗Gry⸗ 
zyny als Vertreter der 1 7 olniſchen Landwirtſchaftskammer. 
Es wurden für die Staatl. ferbe Ger te 21 Hengſte ange⸗ 
kauft und zwar aus den Pferdezuchtſtl en! 
Stawiany des Herrn Z. Chlapowſki — 3 Hengite, 
Bagdad des Herrn M. Chlapowſki — 2 Hengite, 
Gogolewo des Herrn St. Grafen Dote? — 2 Hengſie, 
Uchorowo des Herrn 8 Droſte — Senat, 
Z adowo des Herrn St. Grafen Korzbok⸗Lacki — 2 Hengite, 
Kobylniki Ord. Twardowſki — 2 Hengſte, i 
Modrze des Herrn J. Hutten⸗Czapfti — 1 Hengit, 
Debno der Frau Gräfin Izabella Jeziorſti — 1 Hengſt 
eg des Herrn Senator St. ; 
zeg der Fürſtin Thereſe Lubormirſka — 1 Hengit 
; prar. — 2 Hengite, 
tuchowo der Frau Gräfin Zofja Mycielſka — 1 Hengft, 
Galowo des Herrn Grafen Mycielſki — engſte. 
h Den höch t Modrze für den Hengit 
Katalognummer 43 „Kondor“ hell⸗kaſtanienbraun, geboren 19 


braun, ge⸗ 
: ee — Gi ES Le una 10 ei wan. 
Außerdem haben va te angekauft u r 
SEN 2, Steg „Kobylniki 1. Pempowo 1, Greci 1. 

ce 1. í = 


Remontenmärtte. 


Der Poſener Pferdezüchterverband gibt nach hend die in der 
Zeit vom 28. Juni bis 29. September d. Is. ſtattfindenden Re- 
montemärkte auf dem Gebiete der Remontekommiſſion Nr. 2 bekannt: 


28. 6. um 7.00 Uhr — Lublin, ul. Lipo wa 7 f usſtellung). 

29. 6. „ 7.00 „ — Lublin, ul. Lipowa 7 (Ausſtellung). 
8. 7. „ 7.00 „ — Koſten, Wojew. Vojen (Schau). 

14.7. „ 7.00 „ — Thorn, Wojew. Pommerellen (Schau). 
19. 7. „ 7.00 „ — Konin, Ego Lodz (Schau). É 
24. 7. „ 7.00 „ — Schildberg, Wojew: Poſen (Schau). 
29. 7. „ 7.00 „ — Koſchmin, Wojew. Bofen (Schau). 

20. 8. „ 11.00, — Czarnikau, Wojew. Poſen (Markt), Schau 
24. 8. „ 9.60 „ — Koſtſchin, Wojew: Poſen (Markt), Re- 
ET montenmarkt. 
27. 8. „ 9.00 „ — ER Pew, Poſen (Markt), Remon- 
5 enmarkt. 
60. 8. „ 9.30 „ — key Men Poſen (Markt), Remon⸗ 
8 enmarkt. 

2. 9. „ 10.00% — Mogilno, Wojew. Poſen (Markt), Remon- 

tenmarkt. 


a 16.005 
9, 9. „10.00 „ 
„ 10.00 „ 
Seng, , 
„10.00 „ 
„ 12.00 „ 
„10.30 „ 
„ 10.80 „ 
„1.90 „ 


— Bnin, Wojew. Poſen (Markt), Remonten⸗ 
markt 


— Piotrkow, Wojew. Lodz (Schauplatz), Re- 
montenmarkt. 

— Radomſko, Wojew. Lodz (Markt), Remon- 
tenmarkt. 


— Sieradz, Wojew, Lodz (Markt), Remon- 
tenmarkt 


leriekaſerne) (Markt), montenmarkt. 
— Oſtrowo, Wojew. Poſen (Markt), Remon⸗ 


tenmarkt. 

— Wollſtein, Wojew. Poſen (Markt), Remon⸗ 
tenmarkt. 

— Ra witſch, Woje w. Poſen (Markt), Remon⸗ 
tenmarkt. 

— Goſtyn, Wojew. Poſen (Merkt), Remon- 
tenmarkt. 


Namensänderung von Städten. 
Im „Monitor Polſti“ Nr. 69 fit eine Verordnung des Innen⸗ 
j miniſteriums erſchienen, nach der die Namen und die Schreib: 


f 


tändigen Inſtruktoren für Rüben⸗ 


— Kaliſch, Wojew. Lodz (ai b an der Artil⸗ 


weiſe einiger Ortſchaften zwecks Vermeidung von Verwechſlungen 
mit 3 Bezeichnungen in anderen Wojewodſchaften 


amtlich neu feſtgeſetzt wurden. Es ſoll von nun an heißen: 
Janowiec Wielkopolſti Ki nin), Kſiqz Wielkopolſki (Kreis 
rem), Miaſteczko Krainſkie (Kr. Wyrzy Oſtröw Wlkp. 

In Pommerellen wurden folgende Aenderungen vorgenom⸗ 
men: Kamien Pomorſli (Kr. Sepolno), Radzyn Chelminſki 
(Kr. Grudziadz), Sepolno Krainjtie (Kr. Sepolno). 


Beſichtigung der Anbauverſuche 
deit Loſow' chen . 


Wie wir erfahren, ijt Herr Roman von Loſſow⸗Skrzetuſzewo 
p. Slawno pow. Gniezno (Autobus Slawno, Bahnſtation Ledna⸗ 
öra) bereit, intereſſierten Landwirten ſeine Verſuche unter ſeiner 
Leitun in der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli an jedem Mittwoch, 
Sonnabend und Sonntag von 17 Uhr ab zu zeigen. 
Anmeldung iſt nicht erforderlich. 


Nachrichten des Schleſiſchen Landbundes Kattowitz. 
Wahlen zur Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer. 

Die vom Schleſiſchen Wojewoden e a AA Wahlen 
zur Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer geben Veranlaſſung, Nähe⸗ 
res über das neue Landwirtſchaftskammergeſetz zu 
berichten, wie auch über die Wahl als ſolche. Das neue Land⸗ 
wirtſ 18 d Yal vom 15. 6. 1936 iſt im Schleſiſchen Geſetz⸗ 


Vorherige 


blatt Nr. 15 unter Position 27 veröffentlicht. Die Veröffentlichung 
des Statuts der Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer iſt durch eine 
Verordnung des Schle ij n Wojewoden vom 14. 1. 1937 in Nr. 4 
des Schleſiſchen Geſetzblattes unter Poj. 11 erfolgt. 

Das e der Schleſiſchen Lan keit at ag 
umfaßt die jewodſchaft Schleſten, die Tätigkeit ſelbſt erſtreckt 
ſich nicht nur auf die Landwirtſchaft im engeren Sinne, ſondern 
auch auf das Forſtweſen, den Gartenbau, die Vieh⸗ und Fiſch⸗ 
zucht, jenie andere mit dem ec ge Betriebe in une 
mittel t 5 Sie iſt 


gebiet der Kammer im einzelnen nach dem Wortlaut des Ka 
Es ergib 


der Kammer. Das für die landwirtſchaftlich intereſſierte Allge⸗ 
meinheit wichtigſte Organ ijt der Rat der Kammer. Es ijt dege 
— ſo wichtig, weil ſeine Mitglieder hauptſächlich aus Wahlen 

rvorgehen, deren Ausſchreibung, wie bereits am Anfang ers 


wähnt, der ſchleſiſche ew am 8. Mai 1937 (Gazeta Urze⸗ 
dowa Województwa Sigifiego Nr. 19, Pos. 141) vefi that. Ver 
Rat der Kammer jekt fih aus 24 Räten, die aus Wahlen Hervors 


ehen, ſowie aus bis zu 12 Räten kraft Ernennung durch den 
leſiſchen Wojewoden zuſammen. Von den 24 aus Wahl hervor⸗ 
gehenden Räten werden 12 Räte von Wahlkreisverſammlungen 
gewählt, jowie 12 Räte von landwirtſchaftlichen Organijationen 
welche der Gen e Wojewode hierzu beruft. Die 12 von den 
Wahlkreisverſammlungen zu wählenden Näte verteilen ſich auf 
die einzelnen Wahlkreiſe wie folgt: 


hlkreis I Kreis Bielitz mit Stadt Bielitz 1 Nat 
5 II Kreis Teſchen 2 Räte 
a III Die Kreiſe Kattowitz und Schwien⸗ 


tochlowitz mit den Städten Kattowitz 


und Chorzów 1 Rat 
„ IV Kreis Lublinitz 1 Nat 
D * Kreis Pleß 3 Räte 
5 VI Kreis Nybnik 3 Räte 


„ VII Tarnowitz 1 Rat 

In den Rat der Kammer können polniſche Staatsbürger, d 
WM im vollen Beſitz der Bürgerrechte befinden, ohne Unteriihied 

a Geſchlechts gewählt werden, wenn fie 

a) das 30. Lebensjahr vollendet haben, 

b) Eigentümer, Pächter (Nutznießer) oder Leiter von im 
Kammerbezirk gelegenen Wirtſchaften ſind oder im 
Kammerbezirk auf dem Gebiet der Landwirtſchaft arbeiten 
und höhere Ausbildung oder mindeſtens mittlere landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausbildung beſitzen. 

Als Eigentümer, Pächter (Nutznießer) oder Leiter von Lands 
ae en find ſolche Perſonen Sak für welche die Land- 
wirtſchaft als Stätte landwirtſchaftlicher Produktion Gegenſtand 
ihrer Berufsarbeit ift. Perſonen, welche ſich ganz oder teilweiſe 
aus Einkommen den (Scheel welche ihnen aus Grundſtücken unter 
1 ha Fläche zufallen (Schrebergärten, Hausgärten u. ähnl.), find 
in feinem Falle zur Kategorie der e und Pächter (Nutz⸗ 
n eber) von Landwirtſchaften zu Wer 

Die Wahl der Räte in den Wahlkreiſen wird von der Wahls 
verſammlung vorgenommen, welche von Perſonen gebildet wird, 
die den nachſtehenden Bedingungen entſprechen: 5 

a) fie müſſen Mitglieder der Organe der Gemeinde⸗ und 
Kreisſelbſtverwaltungsverbände fein oder der Gemeinden 


Gortſetzung auf Seite 383.) 


Ar. 20/21. 


Die 


cCandfrau 


19. Mai 1037. 


Gans: und Hofwirtſchaft, Nleintierzucht, Gemüte und Obstbau, Geinmöheitspfiege, Erziehungsfragen) 


Kein Abſchluß. fondern ein Anfang. 
Zur Konfirmation am kommenden Sonntag. 


Hunderte deutſcher evangeliſcher Kinder, Jungen und 
Mädchen treten am kommenden Sonntag vor den Altar, um 
im Angeſicht der ganzen Gemeinde ihr Glaubensbekenntnis 
\ zu ſprechen und danach zum erſten Male das heilige Abend ⸗ 
| mahl zu nehmen. In den einzelnen Gemeinden find zwar die 
$ Konfirmandenſcharen Meiner geworden, ganz im Gegenſatz 
| zu früher, wo oft in einer einzigen Gemeinde 100 Konfir⸗ 


manden und mehr gemeinſam eingeſegnet wurden und die 
4 Einſegnungsſeier auf mehrere Sonntage verteilt werden 
í mußte. Aber find es in der einzelnen Gemeinde auch nur 
S wenig Kinder, für die Geſamtheit der unierten evangeliſchen 
| Kirche bedeutet es doch ein ganges neues Geſchlecht, 
S eine neue Jugend, die in wenig mehr als einem Jahrzehnt 
i den Kern der Gemeinden bilden wird. Dann find diefe Väter 
è und Mütter, auf denen die Verantwortung für das evange- 
3 liſche Haus, für Volk und Kirche ruht. Darum iſt der Konfir⸗ 
E, mationstag nicht nur ein wichtiger im Leben des einzel⸗ 
| nen jungen Chriſten, ein Feiertag für die mitfeiernde Familie 
3 und Verwandtſchaft, ſondern ein bedeutungsvoller Tag für die 
. ganze Gemeinde und für die Kirche. 


Es ift eine irrige Anſchauung, daß der Konfirmations⸗ 
tag einen Schlußſtein in der Entwicklung eines jungen 
Menſchen ſetzt. Die religiöſe Bildung iſt mit der Beendigung 
des Konfirmandenunterrichtes ebenſowenig a Ke mie 
die Schulbildung des 15jährigen Kindes, das d bücher 
in di: Ecke Dellt Wir wiſſen alle, daß wir unfer ganges 
Leben hindurch unfer Schulwiſſen erweitern, vertiefen, ver- 
beſſern müſſen. So ſind auch die im Konfirmandenunterricht 
empfangenen Lehren nur die Grundlage für das Weiter⸗ 
arbeiten im Chriſtenſtand, nur die Einführung in Bibel, 
Katechismus und Geſa , in denen der junge Menſch 
nun ſtändig zu Hauſe jein foll. Unſere Konfirmanden beſuchen 
die Unterrichtsſtunden zwei Jahre lang und haben dieſe 
zweijährige Unterweiſung auch beſonders nötig, weil der 
mangelnde Religionsunterricht und die mangelnde Uebung 
in der Mutterſprache vielen Kindern ſo wenig an Wiſſen und 
religiöſem Begriffsgut gegeben, daß der Konfirmandenunter⸗ 
richt die erſchreckenden Lücken nur ſehr notdürftig ſchließen 
kann. Aber vielleicht wird gerade dieſe Jugend, die die Unter⸗ 
weiſung nur mit viel Mühe und hartem Fleiß annehmen 
konnte, um ſo beſtändiger und feſter auf dem Grunde des 
Glaubens poa und fih um fo treuer und mutiger zu Gott 
bekennen. Dieje Jugend hat es ihon erfahren, daß das Leben 
kein Traum iſt, ſondern ein Kampf, und daß es not tut, 
in dieſem Kampf zu ſtehen und nicht zu fallen, ſo hart er 
auch ſein möge. Rein äußerlich liegt vor unſerer Konfirma⸗ 
tionsjugend keine lockende Zukunft mit allerlei ſchönen glüd- 
verheißenden Verſprechungen. Aber das ſchadet nichts. Die 
deutſche Jugend der letzten Jah te hat bewieſen, daß ſie 

chem Kamof nicht eg daß fie trotzdem lachen und 
roh ſein kann. Von inneren Kämpfen bleibt kein Menſch ver⸗ 
ſchont, auch der ausgeglichenſte und ruhigſte nicht. ieviel 
mehr in unſerer Zeit, in der ſo viel geiſtige Strömungen mit⸗ 
einander ringen und in der unſere deutſche Jugend in Polen 
beſonders gerüſtet fein muß für die innere Auseinander. 
ſetzung mit den Kräften des Bolſchewismus, der vor den 
Grenzen Polens nicht Halt macht. Es kommt aber darauf an, 
daß ſie auch die Waffen in dieſem Kampf kennt und ſich an 
den hält, von dem das Lutherlied ſingt „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott, ein gute Wehr und Waffen“. 


So iſt der Konfirmationstag kein Abſchluß, ſondern ein An⸗ 
fang, der Anfang eines Lebens, in dem das Kind bewähren 
oll, was es gelernt hat, ift ein Tag, an dem die Aufgaben 
bereits vor ihm liegen, die es einmal erfüllen ſoll. Die ganze 
Gemeinde aber, das evangeliiche Kirchenvolk übernimmt an 
dieſem Tage mit die Verantwortung, daß der junge Menſch 
hineinwächſt in die Aufgaben der Zukunft und in die Kampf⸗ 
bereitichaft, die heute von uns gefordert wird. pz. 
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Ratſchläge für das Hacken und Gießen üi 
Garten. i 


Wenn wir in der eriten Frühjahrszeit in der Haupt» ` 
ſache mit der Beſtellung des Gartenlandes beſchä tigt find 
und auch gerade noch im Mai die beſonders empfin lichen 
Sachen wie 8 5 Gurken, Tomaten uſw. ins Freiland 
bringen müſſen, ſo treten neben dem Anbau die Pflegemaß⸗ 
nahmen für das ſchon beſtellte Land immer mehr in den 
Vordergrund. 

An dieſer Stelle iſt ſchon öfter darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß es wichtig iſt, das beſtellte Land regelmäßig zu 
hacken. Starke Regenfälle und beſonders das Gießen ſchläm⸗ 
men den Boden ein, die Erde ballt ſich zuſammen, ſie wird 
feſt und hart und dadurch unfähig, neue a elgi auf⸗ 
zunehmen. Wir ſehen dann, wie das Waſſer von dieſem 
Boden, beſonders wenn es ein Lehm⸗ oder Tonboden it, 
wieder abläuft. Ein friſch gehacktes Qand ift porös und auf⸗ 
ſaugefähig wie ein Schwamm. Außerdem dringt in einen 
gut gelockerten Boden die Luft beſſer hinein, die nicht nur 
den Wurzeln der Pflanzen zugute kommt. ſondern auch das 
Leben der Bakterien im Boden fördert, welches in einem 
e tätigen Boden eine große Rolle ſpielt. Alſo ver⸗ 
geſſen wir es nicht, das beſtellte Land regelmäßig zu hacken, 
ſelbſt auch, wenn der Boden noch nicht verunkrautet ijt. 

Je wärmer es jetzt draußen wird, um ſo mehr ſpielt 
das Gießen eine wichtige Rolle. Beſonders in leichten Böden, 
die ſchnell austrocknen, wird ſich ein Waſſermangel vor allem 
bei flach wurzelnden Gewächſen bald bemerkbar machen. Je⸗ 
doch können wir uns durch häufiges Hacken, beſonders in 
ſchweren Böden, manches Gießen erſparen. Eine gut ge⸗ 
lockerte Oberfläche ſchützt tiefere Erdſchichten vor dem Aus⸗ 
trocknen, da die feinen Waſſeradern, die den Boden tief durch⸗ 
ziehen. durch das Hacken abgeſchnitten und unterbrochen 
werden und das aufgeſpeicherte Waſſer dann nicht ſo ſchnell 
verdunſten kann. ; l 

Bis zu einem gewiſſen Grade können ſich Pflanzen auch 
an Trockenheit gewöhnen. Wer aljo nicht die Zeit hat. 
ehe zu gießen, ſollte gerade anfangs jeine Kulturen 
nicht ſo ſehr verwöhnen; denn die Pflanzen werden dadurch 
anſpruchsvoll und leiden dann ganz bejonders, wenn man 
ſpäter bei anhaltender Trockenheit aus irgendeinem Grunde 
mit dem Gießen nicht Schritt halten kann. 

Natürlich gibt es auch viele Pflanzen, beſonders unter 
den Gartenkulturen, die ohne entſprechende Feuchtigkeit nicht 
recht gedeihen wollen, wie z. B. der Blumenkohl und die 
Gurken. Es iſt zu überlegen, ob man ſolche Gemüſe baut, 
wenn nicht genügend Zeit für ihre Pflege bleibt und be- 
be. wenn nur ein ganz leichter Boden zur Verfügung 
ſteht. 

Durch das Gießen kühlt der Boden ab, deshalb ſoll man 
im Frühjahr vorſichtig ſein und, ſolange kalte eier er⸗ 
warten ſind, nicht ſpät abends BECH während im heißen 
Sommer das Gießen am Abend bejonders günſtig iſt, weil 
dann die Feuchtigkeit am längſten vorhält. Nie joll man 
oer mittags gießen, wenn die Sonne am kräftigſten 

eint. 
Zum Gießen verwende man angewärmtes, ab eſtan⸗ 
denes Waſſer. Es iſt aljo ratſam, Waſſerbecken und Regens 
tonnen im Garten aufzuſtellen, aus denen man dann das 
Gießwaſſer ſchöpfen kann. Regenwaſſer iit weich und hat 
auf ſeinem Wege auch Sauerſtoff aufgenommen, der den 
Pflanzenwurzeln zugute kommt, während das Waſſer aus 
einer Leitung ſauerſtoffarm iſt. 

Beim Gießen wollen wir den Boden nicht nur ober⸗ 
flächlich anfeuchten, ſondern das Waſſer ſoll tief zu en Wur⸗ 
zeln dringen und für Tage vorhalten. Läuft das Waſſer 
leicht ab, ſo ziehen wir uns Rillen zwiſchen die Reihen des 
Beetes oder um die Pflanzen herum, um das Abfließen zu 
verhindern. Der Waſſerſtrahl aus dem Gießrohr ſoll nicht 
die Pflanzen ſelber treffen und die Wurzeln freiſpülen, ſon⸗ 
dern wir gießen um die Pflanzen herum. Ein etwas ge⸗ 
bogenes Anſatzrohr mildert den Gießſtrahl. (Wichtig beim 
Angießen nach dem Pflanzen.) Friſch angewachſene Pflan⸗ 


die unvermeidliche Folge hiervon. 


ſie der Größe entſprechend aufgeſtellt werden. 


38% 


gen, die alſo mit ihren Blättern noch nicht das ganze Beet 


edecken, und junge Saaten werden natürlich mit (iner 
Brauſe gegoſſen, trotzdem aber gründlich und vorhaltend. 
Von dem durchdringenden Gießen unſeres Gartenlandes 
müſſen wir das leichte Spritzen unterſcheiden. Im Hoch⸗ 
ommer, in der Zeit von Juni bis Auguſt, iſt es oft ſehr 
eiß und die Luft trocken. Viele Kulturen gedeihen aber 
nur gut, wenn die Luft genügend feucht iſt; z. B. ſind Pflan⸗ 
EN mit zarten, dünnen Blättern viel empfindlicher gegen 
rockenheit als ſolche mit dicken und fleiſchigen Blättern. 
Auch ein gut gepflegter Raſen verlangt viel Feuchtigkeit. 
Durch das Spritzen ſoll hauptſächlich die Luft mit Waſſer 


bereichert werden, alſo müſſen wir das Spritzen häufig 


wiederholen, die Kanne dabei recht hoch halten und die 
Pflanzen ſelbſt dabei nur leicht überbrauſen. Im ändlichen 
Garten werden wir zu dieſer Arbeit wenig kommen, doch 
erfüllt das Gießen mit Brauſe teilweiſe denſelben Zweck. 
Auch leiden die Gärten in der Stadt ſtärker unter Qufi- 
trockenheit, weil dort viel mehr Staub aufgewirbelt wird 
und es auch weniger taut. 


Erfolgreiche Gänſeanzucht. 


Die natürliche Aufzucht der Gänschen mit ihrer eigenen 
Mutter oder Pute bereitet nicht viel Schwierigkeiten. Ein 
ande Holzbudchen mit genügender Lüftung genügt voll⸗ 

ändig. Für trockene ſaubere Einſtreu muß immer geſorgt 
werden, denn wenn die Gänſe in den erſten Lebenswochen 
naſſe Bäuchlein bekommen, dann ſind Erkältungskrankheiten 
Sobald das Wetter es 
GN. können die Gänschen ins Freie, nur beachte man, 


daß ſie morgens nicht zu früh in das naſſe Gras kommen. 


Eine KE Gänſeſchar kann mit den gleichen Wärme- 
quellen aufgezogen werden wie die Hühnerküken, nur müſſen 
Eine kleine 
Gänſeſchar läßt ſich ohne Glude leicht in einer Kiſte auf- 
ziehen. In der Höhe der Köpfe bringt man einen Draht⸗ 
einſatz an und legt auf dieſen je nach Größe der Kiſte ein 
oder zwei Wärmflaſchen und darüber ein Kiſſen. An einer 


Seite hat die Kiſte ein Auslaufloch, ſo daß die Gänschen 


Futter kann ae me 
e 


auffreſſen. Vom 2. 
* 3 Grün, 
a 


werden, da die 
und Sand müſſen in kleinen 


te können. Bei guter Witterung wird die Kiſte 
n den Auslauf geſetzt, die Gänſe werden leicht zu ihrer 
„Erſatzmutter“ zurückfinden. Künſtlich aufgezogene Gäns- 
chen dürfen nicht zu früh ins Freie, weil fe ſich ja nicht 
unter der Mutter aufwärmen können und ſich leicht er⸗ 
kälten, wenn ſie in den erſten Tagen einmal zu lange 
draußen gelaſſen werden. Gegen ſtarke Sonne müſſen die 
Gänschen geſchützt werden. E durch Baum oder Strauch 
kein natürlicher Schutz vorhanden, jo wird durch Aufitellen 
einer Strohmatte, eines mit einem alten Sack beſpannten 
Rahmens und ähnliches, für Schatten geſorgt. 

Einen Tag nach dem Schlüpfen erhalten die Günschen 
als erſtes Futter trockene Brotkrumen, eingeweichtes alt⸗ 
backenes Weißbrot, Getreideſchrot oder Haferflocken. Das 
ereicht werden, ſie freſſen es aber 
änſe erhalten in den erſten Tagen 
alle drei Stunden ſo viel Futter, wie ſie in 20 Minuten 
uttertag erhalten die Gänſe fein⸗ 
utterblumen oder Brenneſſeln, und 

s es noch keine im Freien gibt, feingeriebene Möhren 
oder in kleinen Käſten gezogenen grünen pee oder Gerſte. 
Nach einigen pir LN kann das Grün unzerkleinert gegeben 

änschen es ſich gern abzupfen. Holzkohle 


d Schälchen zur beliebigen Auf- 
nahme zur Verfügung SE ! 
Für jauberes angewärmtes Trintwaſſer ijt ftets zu for- 


ebenjo gern troden. 


gen, und damit die Gänſe die Einſtreu nicht naß machen, 


vy 


jt ein poengs Trinkgefäß EUR: das uuf einer 
Torfmullunterlage oder in einem kleinen Blechkaſten ſteht. 
Eine alte Ofenkachel oder Emailleſchüſſel mit einem umge⸗ 
ſtülpten Blumentopf oder einem großen Stein ſind zweck⸗ 
mäßig und billig. Damit die Tiere nicht ſoviel rumplantſchen 
können, genügt eine 2 em breite Trinkrinne, ſie inf nur 


| fo tief ſein, daß die Tiere den ganzen Schnabel hineiniteden 


können, damit ſie ſich 


durch Spülen die Naſenlöcher reinigen. 
Werden dieſe durch Futterreſte verklebt, ſo können die Tiere 


nicht ſo gut atmen und leiden darunter. 
Nach 


f zwei Wochen, wenn die Gänſe auf der Weide ge- 
nügend Nahrung finden, brauchen ſie nur noch am Abend 
etwas Schrotfutter, das allmählich durch ganze Körner er- 
ſetzt werden kann. Sind die Gänſe befiedert, jo kann dieſes 
Futter fortfallen, wenn die Gänſe am Abend auch noch Gri- 


nes im Stall vorfinden. Sie vertilgen hiervon unheimliche 
Mengen, beſonders beliebt ſind Butterblumen, Saudiſteln, 
und das Grüne der Mohrrüben findet durch ſie noch gute 
Verwertung. 

Sobald die Gänſe auf die Stoppelfelder können, beginnt 
für ſie die ſchönſte Zeit. Wenn ſie alles abgeweidet haben, 
werden ſie entweder als Stoppelgänſe an Mäſtereien ver⸗ 
kauft oder im eigenen Betrieb gemäſtet. Falls ſie erſt zu 
Weihnachten ſchlachtreif ſein ſollen, können ſie auch noch auf 
den umgepflügten Stoppeln Nachleſe halten und tragen viel 
zur Unkrautvertilgung bei. 


Dereinstalender für die Landfrauen. 


haus Wilhelm Beier, Mirowice. Gemeinſame „ „zu der 
reundlichſt 


fü 
Zorn 1 Zloty. Ce e at Bleiſtift find mitzubringen, O.⸗Gr. 


ibau: Dienstag, m 1 Uhr bei Pleines. Diekanowice mit 
Kaffeetafel. Rale gratis, Zubrot ift mitzubringen. O.⸗Gr. Owie- 
2 um 1 Uhr bei wieſchön. O.⸗Gr. 


å, 6., um 2 Uhr Frau Maas, Wiela. 
Meldungen find an Frau Kiock⸗Jaroſzewo dëi richten. O.⸗Gr. 
Welnau: Sonnabend, 5. 6., um 1 Uhr im shauſe Rybiniec. 
O.⸗Gr. Schokken: Montag, 7. 6, um 2 Uhr bei Frau König, 
Schokken. O.⸗Gr. Lekno: Dienstag, 8. 6., um 1 Uhr bei Frau 
Sophie Eikmeier⸗Siedleczko. Meldungen nimmt Frau Eikmeier 
entgegen. O.⸗Gr. Lopienno⸗Kludzin: Mittwoch, den 9. 6., um 
1 Uhr bei Guſtav Engelke⸗Lopienno. O.⸗Gr. Sartſchin: Donners- 


tag, 19. 6. Fit und Lokal wird noch angegeben. Meldungen 
nimmt Herr Fiege entgegen. O.⸗Gr. Witkowo: Freitag, 11. 6., 
um 1 Uhr im O.⸗Gr. LaßkirchOſchnau: Sonn⸗ 


Elan 


abend, 12, 6., um r im Konfirmandenſaal. Meldungen nimmt 
Herr Altwaſſer entgegen. O.⸗Gr. Kletzto: Süßmoſtkurzlehrgang 
am 3. 6, um 443 Uhr bei Klemp. Meldungen nimmt Herr Hilde- 
brandt⸗Wilkowyja entgegen. SE 

RE Bezirk Liſſa. 

Vorträge über Käſebereitung mit praktiſcher Anleitung: 
O.⸗Gr. Schmiegel und Wulſch: 20. 5. um 13.30 Uhr im Hotel 
Amerika⸗Schmiegel. O.⸗Gr. Liſſa: 21. 5. um 13.30 Uhr bei Frau 
Gotthard ubert⸗Grune. O.⸗Gr. Bojanowo: 22. 5. um 13,30 
Uhr im Landhaus. D.-Gr, Mohnsdorf: 23. 5, um 13.30 Uhr bei 
Ballmann. Teilnehmergebühr 1 Zloty pro Perſon. 

Kochfol 3 Tage) f SE ve Want Ilſe Buſſe 

olgen (3 Tage) finden, unter ung von Fr. e Buſſe, 
itatt: O.⸗Gr. Langenfeld: vom 21—23. 5. Beginn Prei 21. 5., 
um 2 Uhr bei Herrn Reinhold Eckert, Dobieſzezyna. O.⸗Gr. Gu⸗ 
minitz: vom 24.— 26. 5. Beginn Montag, 24. 5. um 3 Uhr bei 
Weigelt, Dër, Suſchen; Frauenverſammlung Donnerstag, den 
27. 5. (Feiertag), um 4 Uhr im Kon irmandenſaal. Vortrag von 
Frl. Ilſe Buſſe über: „Beil. und ee a 

ez ogaſen. 

n folgenden Ortsgruppen finden für Frauen Vorträge über 
end mit prattifghen ge He Die Koften 
betragen pro Perſon 1 31. Notizbuch, Bleijtift und Mitglieds» 
karte find mitzubringen. D.Gr, Murowana⸗Goslin: Montag, 
24. 5. um 14 Uhr bei Neubert. O.⸗Gr. Kolmar; Dienstag, 25. 5., 
um 14 Uhr bei Dräger, Kirchdorf. O.⸗Gr. Margonin: Mitt⸗ 
woch 26. 5., um 14 Uhr bei Borchardt. O.⸗Gr. Wiſchin⸗Hauland: 
Donnerstag, 27. 5. um 13 Uhr bei Hüller. O.⸗Gr. Tarnôwko: 

reitag, 28. 5., um 14 Uhr bei Lehmann. O.⸗Gr. Nogaſen: 
onnabend, 29. 5., um 14 Uhr bei Tonn. 


Bücher. 

Wir Kinder gratulieren — — — Welche beſondere Freude 
bei en en Hochzeiten und ei Familienfeſten iſt es, 
von einem kleinen Mädel oder einem Buben mit leuchtenden 
Augen und heller Stimme mit einem gereimten Glückwunſch 
überraſcht zu werden. Geſchieht dies dann etwa noch in nied⸗ 
lichen Koſtümen, als Kobolde, Pilzlein, Zwerge oder Stern⸗ 
ſchnuppen, ſo iſt dies natürlich beſonders nett und wirkſam. Ent⸗ 


dende Vorſchläge für derartige Kinder ⸗Glückwünſche zu allen 
2 0 GK das reichbebilderte Beyer⸗Kinderbuch „Wir 
Kinder gratulieren“ in leicht faßlicher Form. Selbſt für die 


Allerkleinſten ift geſorgt, denn auch fie können als Blümchen oder 
Engelchen mit am Glügwunſch⸗Rei en teilnehmen. Das ſchöne 
im Verlag Otto Beyer, Leipzig, erſchienene Buch iſt für RM. 1.90 
in jeder Buchhandlung erhältlich. i AE ARAN, 


are 
` Ier e $ 


den einzelnen 


1 


(Fortſetzung von Seite 38°.) 


und Städte, die der betreffende Wahlkreisbezirk umfaßt 
(Wojewodſchaftsrat, Kreistage, Kreisausſchüſſe, Gemeinde⸗ 
räte, Stadträte uſw.), 5 

ferner müſſen ſie Eigentümer, Pächter (Nutznießer) oder 
Leiter von im Kammerbezirk gelegenen Landwirtſchaften ſein 
oder im Kammerbezirk auf dem Gebiet der Landwirtſchaft 
arbeiten und höhere Ausbildung oder mindeſtens mittlere 
landwirtſchaftliche Ausbildung beſitzen. Als Eigentümer, 
Pächter (Nutznießer) oder Leiter von Landwirtſchaften 
werden auch hier nur ſolche Perſonen angeſehen, für welche 
die Landwirtſchaft als S:itte landwirtſchaftlicher Produk⸗ 
tion Gegenſtand ihrer Berufsarbeit iſt. rſonen, wel 
ſich ganz oder teilweiſe aus Einkommen erhalten, welche 
ihnen aus Grundſtücken unter 1 ha Fläche zufließen (Schre⸗ 
bergärten, r ufw.), werden in keinem Falle zur 
Kategorie der Eigentümer und Pächter (Nutznießer) von 
Landwirtſchaften D, S 
Die Amtszeit Der aus e hervorgegangenen Räte beträgt 
6 Jahre und ihre Tätigkeit iſt ehrenamtlich. 

Es iſt jetzt Aufgabe der die Wahl in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen durchführenden Staroſten, ein Verzeichnis Wis en Per- 
ſonen anzufertigen, welche zur Ausübung ihrer Wahlhandlung in 
hlkreisbezirken berechtigt find. Wir geben nach⸗ 
bekannt, welche ra rund des 

eier, ber 
ojewoden 


b 


— 


ſtehend die einzelnen Termine 
Statuts für die Wahlvorbereitungen und auch I 
Rechte der Wahlberechtigten durch. den Schleſiſchen 
feſtgeſetzt worden ſind: 

Bis 18. Mai 1937: Beendigung der Feſtlegung der Wähler⸗ 
verzeichniſſe und letzter Tag der namentlichen Benachrichtigung 
der Wähler über ihre Aufnahme in die Wählerlifte. 

Bis 19. Mai 1937: 1. Tag des -tätigen Termins, eh vg 
welchem das Wählerverzeichnis in den Büros der SEH ie 
der Magiftrate, der Gemeindeämter der Deffentlichfeit zugänglich 
gemacht werden mab. 

Bis 21. Mai 1937: Letzter 
die öffentliche Einſichtnahme der 
meindeämtern pp. 

Big zu dieſem Tage können auch ſeitens der Wahlberechtigten 
gegen die Nichtberückſichtigung der eigenen oder anderer Perſonen 
und gegen die Placierung nichtberechtigter Perſonen in der Wi 
lerliſte beim zuſtändigen Staroſten begründete und auf Bewei 
geſtützte Reklamationen eingelegt werden. u 

is 2. Juni 1937: Letzter Tag, bis zu welchem die die Wahlen 
durchführenden Staroſten dem Staroſten dem Schleſiſchen Woje- 
wodſchaftsamt die Protokolle über die erfolgte den e der 
Mü vasak pe jowie über die nicht berät ten lama⸗ 
tionen gegen die Nichtaufnahme bzw. unberechtigte Aufnahme von 
Wählern in die Wählerver ine eine ich der ergangenen 
Entſcheidungen mit allen Beweisſtücken einreichen millen, 

is 7. Juni 1937: Letzter Tag, bis zu welchem der diene. 
Wojewode die Reklamationen e TA entſcheidet und die zu⸗ 
ſtändigen Staroſten von dieſer Entſcheidung 8 t, ſowie 
letzter Tag, bis zu welchem die Staroften den Inhalt der Ent- 
e es Wojewoden den intereffierten Perſonen zur Kennt- 
nis geben müſſen. 

Bis 22. Juni 1937: Letzter Tag, bis zu welchem die Staroſten 
alle Wähler über Tag, Stunde und Ort der Wahlen zu benach⸗ 
ar haben. Als Tag des Zuſammentritts der Wahlver- 
amm 
wird der 27. Juni 1937 feſtgelegt. Die hiverfammlungen 
finden am Si 1 2 betreffenden Sauer und für den Wahl⸗ 
kreis III in Kattowitz ſtatt. Mit Rückſich 
liche Wichtigkeit, die die neue Kammerwahl au r unſere 
ER ndwirtſchaft hat, bitten wir unfere Mitglieder, ſich, 
ſowelt fie in den Ikreisverfammlungen wahlberechtigt find, 
mit den einzelnen mmungen, inbeſondere auch mit den ein⸗ 
zelnen Terminen vertraut zu machen. Insbeſondere bitten wir 
nicht zu unterlaſſen, in den zuftändigen Gemeindeämtern die 
Eintragung der wahlberechtigten Mitglieder in die n falle fee 
zu prüfen und, falls die Eintragung unterblieben fein ſollte, friſt⸗ 
el beim zuftändigen Staroſten deshalb reklamieren. Wir 

hallen uns vor, zu 105 ebener Zeit für die einzelnen Wahlkreiſe 
Kandidaten für die 91 zu benennen, um auf diefe Weiſe eine 
Zerſplitterung der Stimmen unferer Mitglieder zu vermeiden. 


| Allerlei Willenswertes | 


Krankheiten der erwachſenen Bienen. 


Wohl jeder Tierzüchter wird darauf Wert legen, 
ſeine Tiere nicht nur in geſunden, ſondern auch in kran⸗ 
ken Tagen kennenzulernen. Tod und Krankheit lauert 
eben überall und macht auch vor der kleinen Welt, die 
WEN und Käſten ihr Leben ausläuft, nicht 
Halt. > 


Ta des g⸗tägigen Termins für 
ählerverzeichniſſe in den Ge⸗ 


den Winter nehmen, ſorge man 


ungen zwecks Durchführung der Wahl der Kammerräte 


Während alle Brutkrankheiten anſteckender Art, alfo 
Seuchen find, unterſcheiden wir bei den Krankheiten det 
erwachſenen Bienen nichtanſteckende und anſteckende 
Krankheiten. 

Zu den nichtanſteckenden Krankheiten gehört: 


Die Ruhr. Wer tennt fie nicht, die hellbraunen 
Flecken auf den Flugbrettern, an den Kaſtenwänden, auf 
den Zellrändern der Waben ag Völker, beſonders 
nach langen Wintern? Es iſt die Ruhr. Beſonders zeigt 
fie ſich im Vorfrühling und äußert fid darin, daß d 
Bienen ihren übermäßig angeſammelten Kot im End⸗ 
darm nimmer halten können und ihn gegen ihre ſonſtige 
Gewohnheit im Stock abſetzen. Sie verlaſſen dabei ihren 
Winterſitz, erkälten fih und gehen zugrunde. Ueber die 
Urſachen gehen die Meinungen unter den Imkern und 
Wiſſenſchaftlern auseinander. Die einen ſehen die Ur⸗ 
ſache in ungeeignetem Winterfutter (Wald⸗, Blatt⸗ oder 
Heidehonig), in Störungen aller Art, die andern in 
einem Mangel an Flüſſigkeit, alfo in Durſtnot. Zwei⸗ 
fellos werden alle dieſe genannten Faktoren mehr oder 
weniger bei der Entſtehung der Ruhr mitſprechen. Wo 
alſo Wald-, Blatt: oder Heidehonig die Völker mit in 

dafür e reichlich 
Zuckerwaſſer in den Winterſitz kommt. Alle törungen, 
auch Weiſelloſigkeit halte man fern. Ein Reinigungs⸗ 
flug heilt dieſe ſo weit verbreitete Krankheit. 

Die Maikrankheit. Im Mai, oft auch etwas 
früher oder ſpäter, ſieht man die Bienen mit aufgetrie⸗ 
benem Hinterleib, vollſtändig flugunfähig, aufgeregt auf 
dem Boden herumlaufen. Unterſucht man ſolche erkrankte 
Bienen, ſo findet man, daß der Darm mit Pollenmaſſen 
vollgepfropft iſt. Ueber die Urſachen gehen die Meinun⸗ 
gen auseinander. Früher glaubte man, daß der Pollen 
aus . und Weißdorn der Miſſetäter ſei. Da 
aber die Maikrankheit meiſtens lokal erſcheint, jene 
Pflanzen aber allgemein verbreitet ſind, ſo kann dieſer 
Pollen nicht die Urſache ſein. Auch erfrorener Pollen 
wird als Urſache angenommen. 9 8 ſehen in ihr 
eine n der Atmungsorgane. In neuerer Zeit 
ſieht man die Urſache in einem Schimmelpilz. Wie dem 
auch ſei, der Imker kann nichts dagegen tun, ein Troſt 
für ihn, daß ſie eine vorübergehende Erſcheinung iſt. 

u den anſteckenden Krankheiten gehört unter an⸗ 


deren: 

Die Roſemaſeuche. Die Urſache iſt ein tieriſcher 
Erreger, ein Zellſchmarotzer, der im Mitteldarm der 
Biene lebt. Die erkrankten Tiere zeigen ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen, wie bei der Maikrankheit. Sie tritt perio⸗ 
diſch auf. Merkwürdig iſt, daß man den Schmarotzer a. 
findet, ohne daß dabei krankhafte Erſcheinungen auf; 
treten. Wo dieſe Seuche aber als Krankheit auftritt, 
kann ſie ſehr gefährlich werden. Ihre Heilung iſt viel 
ſchwieriger als die ſchlimmſte Art der Bruterkrankung. 

Die Steinbrut. Ihr Erreger iſt ein Pilz, der 
die Brutkrankheit Steinbrut hervorruft und auch die er⸗ 
See Biene befällt. Zum Glücke ift dieſe Krankheit 
elten. 

Da es keine Medizin für Bienenkrankheiten jeglicher 
Art gibt, beſteht unſere Haupthilfe im Verhüten und 
Vorbeugen. Ganz beſonders iſt zu beachten, daß, wie 
für jeden Organismus, fo auch für den Bienen⸗Organis⸗ 
mus gilt: Je geſünder ein Lebeweſen ernährt wird, deſto 
wiberitandsfähiger iſt es gegen Krankheiten. Darum 
nehme man den Bienen nicht alle ihre natürliche Nah⸗ 
rung, ihren Honig. Fr. Fiſcher. 


Klusſtellung „Dorfarbeit und Kultur“ in Liſtow. 

In der Zeit vom 8. Juni bis 4. Juli findet in Liſtow bei 
Kaliſch, das als ein polniſches Muſterdörf bekannt ift, eine Aus, 
fiat. unter dem . „Arbeit und Kultur eines Dorfes“ 
tatt. Die Ausſtellung will ein Geſamtbild über die Arbeit 
dieſer Rech 125 und wird als eine Anſchauungsſchule für 
die Gemeinſchaftsarbeit direkt in ihrem Wirkungskreis aufge⸗ 
zogen. 
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Bei ſtarkem Schwitzen 


haben dlätetiſche Maßnahmen oft Erfolge. Es kommt darauf 
an, den Waſſergehalt des Körpers und beſonders des Fettgewebes 
durch eine 1 Flüſſigteitszufuhr herabzusetzen. Sie 
muß mit erheblicher 5 des Koba f in der Koſt 
verbunden ſein. Sobald ſich im Körper Kochſalz ſpeichert, wird 
auch entſprechend viel Waſſer r Der Körper ver⸗ 
fut, dieje belaſtenden Rochjalz- und Waſſermengen durch Schweiß⸗ 
abſonderung ſchnell loszuwerden. Denn der Schweiß enthält ganz 
erhebliche jalzmengen, und bei ſtarkem Schwitzen können ohne 
Schwierigkeiten 1 bis 2 Ltr. Flüſſigteit abgegeben werden. Reich⸗ 
lich Kochſalz und reichlich Fü it erhöhen alſo die Schweiß 
abſonderung. Auch an fih Koart ſalzhaltige Speiſen, wie Pötel- 


waren, ſcharfe Würſte, geſalzene Fiſche und dergleichen, mijjen | 
un kann man mit erfreulichen Erfolgen 


vermieden werden. 
technen; denn ſobald der Waſſergehalt des Körpers vermindert 
iſt, wird auch die Schweißabſonderung herabgeſetzt. 


Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei Schweinen. 


Bei dauernder Lë De en die Brunſterſcheinungen 


vielfach nur ſchwach und we n n bemerkt. 
Solche Tiere müſſen auf die Weide 8 =. Tum⸗ 


melplatz. Das genügt bei jüngeren Tieren im Ba: —9 — 
gang kann 


um die Brunſt herbeizuführen. Regelmäßiger 


nicht nur einen p Teil der Fälle von Unfrurptbarteit | 
verhüten, ſondern Unfruchtbarkeit vielſach auch wieder beheben. 


ndigfeit der Schaffung von Tum: 


Frehunluſt bei Rindern 


während irgendwelcher Krankheiten behebt man mit vortreff⸗ 


lichem SC durch Thymiantee. Auf je 2—2 Liter kochend 


ungefähr 200 g gut gereinigtes, 


5 Wa man 

ſtengelfreies Kraut. An einer warmen Herdſtelle man den 
e 4—5 Stunden ziehen und gießt Beie e oe diejer 

Flüſſigkeit LU man den kranken Tieren täglich zweimal je % Bir. 

aus einer ſche ein. 


Lagerſchuppen für künstliche Düngemittel. 


das t 
E a und die 
nen daher uch eine 
men und in wenigen Mache . 
Kie i läuft der Landwirt nicht Gefahr, den Kunſtdung 
zu zu . 

Der Schuppen künſtliche Düngemittel muß natürlich ent⸗ 
e eingerichtet fein. Er muß gut trocken ſein und eine 

ihe von rat enthalten, die ein getrennte 
der verſchiedenen Sorten ermöglichen. Die Wände find mit Bret- 
tern zu verkleiden, der Fußboden muß mit Ziegel gepflaſtert 
werden oder aus Beton beſtehen. Tür und Jenſter müſſen gut 
schließen, damit Feuchtigkei möglich von dem 
Düngemittel 


4 PA een um 


t ſo wenig vo 
wird. Diejenigen Düngemittel, die in 


D n 
Säcke gefüllt dëi werden auf Bretter oder Stroh gelagert, Alle 


Düngemittel find mit Stroh oder Torf⸗Mull abzudecken. 


— u menu] 


jung dee Erbjlöbe bei Weuten: Wie fany 
n Ahe Së E 


` Belämp 
man Wruckenpflanzen vor dem Auffreſſen durch Erdflö 
Autwort: Es empfiehlt „N zeitig in 
weil n die 


— auszujäen noch in den 


interquartieren ſind. Beim Auftreten — 


ren ſi hen in Auf⸗ 
chtbeeten müſſen dieſelben alle Tage mit 0 Obſt⸗ 
— Wer auf 108 Gl. Waller) der. 


arbolineumlöſung (0,3 
brauſt werden. 


5 in dieſem f auf meinen Apfelbäum 
seet Bitte ich er de . dels ten Mittels 
dieſen Schädling. K 


Antwort: Ein wirkſames Mittel gegen Blattläuse iſt eine 
Miſchung von Schmierſeife mit iritus. Man löſt 2 Kg. 
Schmierſeife in 100 Ltr. warmem Waſſer auf und fügt nach 


dem Erkalten 1 Qtr. Brennſpiritus unter gutem Verrühren hinzu. 
Wenn man den Spiritus beigemengt hat, muß 2 — SECH 
werden, weil jonft der Spiritus verdunſten würde. pritzen 
Toll bei Regenwetter nicht vorgenommen werden. Auf feine Ber- 
teilung der Flüſſigkeit En achten. 

Frage: Saatenpflege der 
mergetreide geeggt werden? 


Bekämpfung der Blattläuſe auf Obstbäumen. Da | 
en 


mmerung. Wie oft jol Som: 
N., T. 


Antwort: Sommergetreidefelder werden gewöhnlich zwei. 
mal geeggt. Die erſte Egge erfolgt kurz vor oder beim Spitzen 
des Getreides mit Feineggen. Die Wirkung dieſes Eggenſtrichs 
wird erhöht, wenn rie gu den Drillreihen geeggt wird. Hat 
ſich vor dem Eggen eine Kruſte gebildet, ſo ite vorher durch 
einen Walzenſtrich zu brechen. Den zweiten Eggenſtrich gibt 
man mit etwas ſchwereren Eggen in der Längsrichtung, wenn 
das Getreide 7 bis 10 Zentimeter hoch iſt. Später kann man 
noch 1—2 Maſchinenhacken geben. 

Frage: Unkräuter als Leitpflanzen. Kann man auf Grun, 
des Vorkommens von Hederich gewiſſe Schlüſſe auf die Kal 
bedürftigkeit des Bodens ziehen? 

Antwort: Hederich ijt ſäureverträglich und liebt zu viel Kall 


dafür, daß der Boden mit Kalk nicht gerade überſättigt ijt Man 
achte jedoch darauf, daß es fih wirklich um Hederich Handelt. Unter 
dieſem Namen geht landläufig auch der Senf, der aber in ſeinen 
Anſprüchen grundverſchieden d 

Böden. Die beiden Unkräuter find dadurch zu unter) 
die Blätter beim Hederich ſtark gekerbt ſind, CS liegen die Kelch⸗ 
blätter der Blüte fejt an, im Losch um Senf, wo fie deut⸗ 
lich abſtehen. Die Blütenfarbe beim uf iſt goldgelb, beim 
Hederich dagegen heller. 


Markt- und Vörſenberichte 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Pofener Börje vom 13. Mai 1937 


Bank Polſki- All. (100 1) . 101.— ] Pfandbriefe der Poſener 
Luban Fabr. przelw. Ziem. Landſchafk (früher 
1—4. Em. (37 2). ——| 44% amor 
91 eelan 1. 31-Em. (50 ) zt —— | Golddollarpfandbrieſe 
4% Konvertierungspfandbr. 1 Dollar zu zt 8.9141). 
i 5 Kaka i a 8 =; Sc, 
0.510 r % amien 
CN Ser. L. 48.50— 48.— 


% ] Ser. Ill Sick. zu 5 5). . 38.— 
41, Yumgelt. Gold⸗Sloly⸗ 5% itaati. Konn.-Anleihe 58. 


Kurse an der Warſchauer Börje vom 13. Mai 1937 
50% Host, Som Ant, 56,—%, 1 100 franz. . SÉ 
45 — 21 120.9 
o = 100, iss. Kronen — 2 18.41 
E) 0 m EE E RR EI 
100 deutfche "Mark RE 212.361 Pfd. Sterting = .... z} 26.1 


Gejhäftlihe Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Das ehr ah bewegt ſich in ſehr kleinen 
Grenzen. 5 ür . GE l, welche von den Kome 
munalbehörden feſtgeſetzt DEE: nd im großen und e noch 


mmungen 


Roggenmarkt mehr angleichen, obwohl man vor feft der 

Ce und SCH ‚ordn ekehrten 

Anſicht war. de AC vom Gimn in Brotgetreide beobachtet 
mjä 4 


man, daß in Ger ſtattfinden, da et 
fragt Lä Der Weltmarkt in Brotgetreide Pet 11101 
endenz. Die 4 ſind Meldungen aus Nordamerika über 
zufriedenſtellende chten. 
Wir notieren am 18. Mai für 100 kg je nach Qualität und 
der Station: gür 1 29—30, Roggen 23.50—24.50. 
Gerſte 20—24, Hafer 21—22, Senf 26—30, ee 22—24, 
Bol jen 22—24, Gelblupinen naai Blaumohn 68—72, 
s ttel: e wir ſchon E April beri n, haben 
die ije für Getreidekleie pen und Find 
die Qualitäten immer ſchlechter ge weil die * die 
Ausmahlungsberechtigung bis zu 85% haben. Aus dieſem Grund 
hatten wir jhon Sonnenblumenkuchen 25—26% angeboten, die 
eng loty . ien? dafür aier in 10 
ehaltsgara er 8 enn die 
ſchwebenden e, ie mit Cen d ſich günſtig auswirken, 
werden wir innerhalb der nächſten 8—10 Tage in der e ſein, 
preiswert rumäniſchen Futtermais, deſſen Futterwert ja allgemein 
bekannt iſt, anbieten zu können. Die bisherigen Forderungen für 
argentiniſchen und La Plata⸗Mais ergaben u. E. für den Land- 
wirt . —. a N ; "Se ien Seck D 
Daten : Die von uns bekannt gemachten Preiſe für 
Kali und Kainit haben ſeitens der Eiipldatacja inſofern An 
Aenderung erfahren, — wie wir dies auch in unierem beutigen 


njerat zum Ausdruck bringen — als der erſte billigſte Preis⸗ 
Ac E mit de Gë i feine ERT, SE er 
h dieſer nitt bis 25, J. ver 

fingen 15 |. s von Thomasmehl aus bem 
ch or Bo Sr r noch ak dieſes Monats ſeitens der 


Bank Geen die nach wie vor allein die 
ehtigung 1 d dieles Düngemittel beigt, definitive 
bi Mit genauen Angeb 
Ce 


De irma „Lupinus“ Welt Lg e in 
Karen ur rii nfuttergewinnung mit einer Reinheit von 
nE ich 5% Blaulupinen, ee feit ca. 60% 

it al 1 — ür 100 kg, brutto für netto einſchließl ch Verpackung 
Chojnice, zu We — bekannten Verkaufs- ei Lieferungs⸗ 
ha n zur 11 8 WW Die Beſtände in dleſer Saat find 
. * ere itten wir um rechtzeitige Auftrags⸗ 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale 


Seit unferem Vic Marktbericht hat Dë die son qu dem 
uttérmarkte natürlich grundlegend geü eändert. E tags 
ſchüft 5 vorbei mei sik dem treten die Süd- ee itgebiste 
nieres Landes nicht mehr als Käufer auf, ſondern haben im 
gi nteil noch Butter abzugeben 

OS Heute am g. E Hä 
etwas Ser sch li 

EK wir jetzt webe Si 


Bag "if die Zog ſelbſtverſtändlich noch 
kann man bereits heute ſo viel jagen, 
und ganz auf den Export angewieſen 


it vom 12.18. d. Mis. RAN fol 
ofen Rleinnerlauf u ter 
de anfangs 3 ter 2 bis 
je biefefben reiſe AR auch die in⸗ 
tiert wurde in der Berichtswoche nichts. 
tpreiſe in 2 kommenden ZER dürften ebenfalls un⸗ 
‚953,00 „ pro kg für I. Qualität betragen. 


; Futterwert⸗Cabelle. 
5 (Grohhandelspreiie abgerundet, ohne Gewähr) 
` Gehalt an | Preis in Zloty für 1kg 


nd. 
3 AR 
n teile 9 
40 al pro kg, un 
21 pro kg. 
A e 


e 
geführ 


Futtermittel: 


Kartoffe»n nn 
. d cet 


Im: 
rſtenkleie „ 
Sa: ONSE 
ais 


. 


di gelb sssr». 
ent ARAKA 
* = „ 


SH n 
apstu ) 36/40% . 
4 E Iumentagen‘) 


l I j Get en“) 55% . ei 


; rr aatme de 
* chälte Samen 


3 E EN e 
 Eojabohnenichr. 4½1% 
Lë ext Sé 

en P 1 x 2 ; 
1:3 a dë diefelben Kuchen feingemahlen erhöht ich der Preis 


(Ge e Ree 


entſpre 
AnA ww Der Stärkewert ohne Stärkewert des Eiwei 
dc? Ze? Su der in Polen Mé epes ur" 100 CA d 
7 und vom eh in Abzug gebracht. 
; Bonn nſchaft 


Poznan, 18. Mai 1937. 
Schlacht ⸗ und Gren Berg 
vom 19. Mai. 
b: 42 Rinder, 192 Schweine, 244 Kälber; zuſam⸗ 


Rinder: O së ausgem 
ES nt 66—70, d sp erg en, n 5 aller re 


50, mä hin vollfleiſchige, auge 
gemäftet mäßig ge Ke n KE gut rte, älte 2 — 
mäßig asalt * — he: vo feild 

60—68 Ma 


tte 40—50, 
N Ka 


24—30. ige, ausgemäſt d ‚Ma 
ärſen 52— „ gut genährte A „ mäßig dée er 24—30. — 
ungvteh: gut genährtes 4 


3 L Mate 88—40. -> 
älber: ausgemäſtete Kal 6, Maſtkälber 0270, 
gut genährte 52—60, mäßig genähte we 


AR Keen ausgemäſtete amg u Caen 


tere Hammel und Mutter 
Sa, eet von 120—150 kg Lebendgewicht 1 
bis di wa g d on 100-120 kg Lebendgewicht 94—98, voll» 


fleifcht ndgewicht deu fleiſchige Schwein, 
von hite gA 80 0 0 8 uen und ſpäte Kaſtrate 78—92. 

Marktverlauf: normal. Fettſchweine über 150 kg über Noties 
rung. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 19. Mai 1957. Far 100 ke in d fr. Station Poznan 
Umfätze: Roggen 15 t zu 24.50 21. 
Weizenkleie, grob . 16.50 —17. 
Roggen . s a 24.00—24.20/ Weizenkleie, mitt. . 15.25—15. 
Weizen 5 8 7 Gerſtenkleie . . . 15.50-16.50 


Brau erlie i S 5 er . 56.00 —57.00 


Mahlgerſte 
630—640 


fen: 


Viktoriagerbſen > 2100—24. 
olgererbſen s» 22.00— 24,00 
laulupinen 13.5014. 
Iblupinen 2- er 
adella . 


AE 8 


BR U 


1. Gatt. 65% e 
2. Gatt. 50—65% . 
Weizenmehl 1. Gatt. 


G 
Weizenmehl II 

65—70% 
1 IIa 
enge ur 


33.50 weden 
26.5027. 00 el e Regie e 


Wundklee z: ` 
25—21.50 


do EA AE 22.75—23.50 


. 23.50-24.50 
. 24.00—25.00| Weizen ha toje. 1.85—2, 20 
me, Weizenſtr e 
tt 474 7.75 Rodgen roh, loſe 
„IA Gatt. Z ` 46. 00—46.50| Roggenjtroh, oept . 281 
1 B Gatt.55% .. 44.00-45.00 eee roh, el. 2. l 
IC 6att.60% .. E afer Ko epr: . 2.75—5.0 
65 è 52 1 E 1,95— 2,29 
II A Gatt.20-—55% 41 were u. à 
TI B Gait. 20—65 
99 45—65% 37. 235 75 og ui E 5.25 — 5. 
F Gatt. 55—65 0 33.75—84.75 ebepeu, I 
Sage SE 16.50—17.00|N u, gepreßt 
Stimmung: ruhig. Geſamtumſatz: 
Roggen 470, Weizen 334, Gerſte 25, Hafer 30 t. 


Verne, Wochenmarktbericht vom 19. Mai 1957. 


f dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität 
ein Kaf: Moltereibutter 1,60, Landbutter Së Weißkäſe KS 
Sapne ⁄ Qtt. 35, Milch 22, Eier 80—85, Salat 5—10, See 
SE n d 25, piges Kohlrabi 
rrüben habarber 
terfilie 00 faure Guge 
a E 10—15, 
p 5—50, 40, der den 100, 
Iſinen ` ES igen 
aumen 1—1,%, e aumenmuüß 70, n 100, Bage 
eg Per An? ai ger GER 
s Paar, ner uten is 
r 90 1,00, Kan inchen 1 bis 2,50 Ra 
Schweinefleisch 701,00, ee 601, 
Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 80, roher S äuger[p 
ID, T malz 1,20, SE e 1,20, 55 ber 60, 
50, Schleie 80 Bleie 80—1,00, 


ern 20, u 180, ebene 40, Se 


R 
35} 
1 


1738,9 t, davon 


Tauben das 
gg 60 1 20, 


CTA, 


386 


Umtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz. 


Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 ke 
am 14, 5. 1937 gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 26— 20,20, 
Sammelhafer 25, Gelblupinen 17,80, Weizenmehl 0—65% 4843,25, 
Roggenmehl 0—70% 35,25. Richtpreiſe: Roggen 25,75—26, Ein⸗ 
heifsweizen 31,50—32, Sammelweizen 31—31,50, Einheitshafer 
25 50—26, Sammelhafer 24,50—25, Mahlgerſte 23— 23,50, Gelb⸗ 
lüpinen 17,50—18, Blaulupinen 16,25—16,75, Viktorigerbſen 27 
bis 29, Mohn 82—84, Weizenmehl J. Gattung 0—65% 4343,25, 
Weizenſchrotmehl 0—95% 37,75 38,25, Roggenmehl J. Gattung 0— 
70% 34,75—35,25, Roggenſchrotmehl 0—70% 3030,50, Leinkuchen 
2121,50, Rapskuchen 17,50—18, Heu gepreßt 3,75—4,25, Wieſen⸗ 
heu 7—8, Wicken 22—28, Peluſchken 22—23, Speiſekartofeln 5,50 
bis 6, Serradella 26,50— 27,50. Geſamtumſatz 2225 t, davon 420 t 
Roggen. Stimmung: ruhig. 


vieh marktbericht aus Myslowitz vom 12. Mai 1937. 


In der Zeit vom 5.—10. Mai 1937 wurden nach dem amt⸗ 
lichen Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: 

Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 0,69—0,77, jüngere, flei⸗ 
ſchige, nicht gemäſtete und ältere gemäſtete 0,63—0,68; Bullen: 
line ausgewachſene von höchſtem Schlachtwert 0,70—0,77, 
Vollfleiſchige, jüngere 0,60—0,69; ae vieh und Kühe: voll 
fleiſchige, gemäſtete Färſen höchſter Fleiſchgualität 0.73—0.80, 
vollfleiſchige, gemäſtete Kühe, beſter Fleiſchqualität bis zu 7 Jah⸗ 
ten 0,71—0,80, ältere, gemäſtete Kühe und weniger gute Kühe 
y. Järſen 0,81—0,70, mäßig gen. Kühe u. Färſen 0,51—0,60, D t 
genährte Kühe und Färſen 0,40—0,50. Kälber: erſtklaſſige, 
gemäſtete 0,77—0,85, mittlere und erſttlaſſige Saugkälber 0,69 
bis 0,76, weniger gemäſtete Kälber und gute Saugkälber 0,60 
bis 0,68. Schweine: gemäſtete, über 150 leg Lebendgewicht 


4,25—1,32, vollfleiſchige von 120—150 kg 1,13—1,24, vollfleiſchige 
von 100—120 ke 1,00—1,12. Sauen und ſpäte Kaſtrate 0,90—1,05. 

Auftrieb: Rinder 417, Kälber 80, Schweine 953 Stück. Ten- 
denz für Rindvieh höher, für Schweine gehalten. 


Zeene 


Geuerschäden, 
Hagelschäden, 


Sinbruchschäden, 
@®eraubungsschäden 
und Jransportschäden. | 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig, 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznafı und Pomorze 


Qoznan, ul. Jasna 


Bydgoszcz, Otto Zellmer 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. 
Grudziadz, Herbert Möller 
ul. Matombynska 1. 


Gel. 1900. 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes | 


gegen 4 


Bekanntmachung 


Am Sonntag, dem 13. Juni d. Is. findet um 12 Uhr mittags 
dÄ ben ein des Deutſchen Hauſes zu Poſen, ul. Grobla 
. 25, die 


General⸗Delegierteuverſammlung 


des Verbandes der Güterbeamten für Polen ſtatt. 
Die Tagesordnung wird durch beſondere Einladungen bekannt 


gegeben. 
65) Der Vorſitzende 
(— Wilh. Roſengarten⸗Kleſzezewo. 


Hausſchneiderin empfiehlt ſich zum Nähen von einfachen Aus⸗ 
ſteuern und Kinderſachen, Ausbeſſern und Amwenden von Wäſche 
und Kleidern. Schneider, Poznan. Marſz. Focha 75, W. 24. 


GONGORDIA 


Gartenschläuche MAKES POZNAN 
. eee eee 
trahlrohre 


Verschraubungen 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


N 
BYDGOSZCZ j 
e 


Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher (6 
Geschäfts-Drucksachen 


— — — — 


14, Jelefon 7645. 8 


Bezirks-Inspektorate: 


Leszno, "laus Schultz 
ul. Musnickiego 4. Jel. 49. 

Starogard, Hans Wegner S 
ul, Rallera 38. Jel. 74. (458 


Am 9. Mat 1937 ſtarb nach längerem Krankenlager — d à 
unſer Mitglied, langjähriger Vorſitzender, Ehrenvorſitzen⸗ WM É 
der und Mitbegründer des Vereins Herr N ; ] 


Otto Scheske f A bdassol 
aus Tannenhorſt jetzt Sleſzewice das schäumende Waschmittel, AM 


Der Verein beklagt einen feiner Beſten. Wir werden POLSKA SPOLKA SCHERING-KAHLBAUM Sp. z 0.0. WARSZAWA 


dem Entſchlafenen über das Grab hinaus ein ehrendes Fachberater H. J. Mueller, Poznań, Mazowiecka 45 
Andenken bewahren. 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaſ 
Ortsgruppe Pudewitz. Ohne viel Worte 


weiß jeder Renner, daß die Inſtrumente 
der größten Pianofortefabrit Polens 


Sad Okręgowy. w Ostrowie. B. Sommerfeld⸗ B dgoſzez, 


Alexander Maennel W rejestrze spöldzielni nu- Snſadeckich 2, unübertroffen find. 
Nowy - Tomysi-W. 10. mer 13 przy firmie: Spar- und] Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. F 
tabrislert alle Sorten Darlehnskasse, Spółdzielnia z 


i j dpow. w Bor- 

Drahtgefledite free 

CHE e ei u der am Sonntag, dem 30. Mai d. Is. nachm. 4 Uhr im 

Liste frei! (454 Bir., ze postanowieniem Sądu m 
Okregowego W Ostrowie 2 Lokale des Herrn Willy Schulz, Strzelno ſtattfindenden 


16. XII. 36 r. zatwierdzono 


— 22 uklad 2 wierzycielami. (456 Generalverſammlung 
M 0 b el 5 11110 werden die Mitglieder hierdurch eingeladen. 


taufen Sie bei Ansteekenden Seheillen- Tagesordnung: 


r Ee 


— —— diadetel 
Poznan Wos na 10. Tel.5856 Ca , ; 
—— Katarrh hei Rindern i ere A n SEP REM 


iti 3) Jahresrechnung, Bilanz und ihre Genehmigung. 
Oloszenia. Pysepta-Blättchen 4) Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 


i S 5) Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1937. 
ax sen o EEN IT Pack. — Lë 100 Stek N Wahlen für Vorſtand und Auſſichtsrat. 
Do rejestru spółdzielni wpi- || Stifte zu 20 St. 7) Anträge aus der Verſammlung ohne Beſchlußfaſſung. 

Sano dnia 11 maja 1937 roku. Versand umgehend und Anträge, die auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollen, 
S. 375. Spółdzielnia Towa- giereg müſſen bis ſpäteſtens 28. Mai an den othian leni einge⸗ 
rowa w Grodzcu z odpow. o- reicht werden. Die Bilanz liegt in unſerem Kaſſenzimmer zur 
= graniczong wykreślona została Apteka na Solaczu Einſicht aus. (460 
2 Z rejestru wobec ukończenia Poznań, Mazowiecka 12, Creditbank zu Strzelno, Sp. z o. o. 
. likwidacji. 461 ||____Telefon 5246, (62 } Greger. e Geſtalter. 


WŁOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1837 
. Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903,813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-,Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruchdiebstahl-, (452 
und Transport - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali. 


EH SE el 


E Artitel 50 Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung D 
2 nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


— . ————— — . ññ? ſ . — è Zq — 


SEENEN ĩ?7r ̃ĩ⁵ ̃⁵- Eed 


Mo⸗ | Bail 
4 > ili * = 
Roffen- Pant- "SH eg e Son⸗ Summe | Lau⸗ G Son Summe + Gewinn Bewegung 
Sg Name und Stk runge ſtige der fende Bant fige der S 
$ 3 befand gut- beftand m 3m- es Err. Rech⸗ ſchuld Dec Berluft 32 Unterſchriſten 

ob N nung Pafſfiva E 

= omg Rechnung | bilien AE 88 

- g a erl sg el "sw e z el zł el sg si z er) ad gd z2 ei » ei aA el dg 2 

E vom 31, Dez. 1936 

D Sto dolno / Strzelno 742611 —— 7990351 11 741191 10 —1 2 500—1 15 793/87 3 84506] 5 830075] 3 198 1788 2 09209 1| 49] Mutſchler, Reineke 

2 Kiſzkowo — —1 52781 23 14445 —— 4625 611ʃ51 — — 32150 530163] + 8088] 11—| 240 Wieſner, Schmidt 

Ge nn — - 17898 74 — — 228/35} 481187 — — — 170—＋ 320Ilskensmeyer, Toma 

2 mielinfo ....... 1 459192} — I—I 3 90086] 1 328/96 1 —1 1257054] 7948|28 940— 1 469 3 129059] 7 835210 A 26Schade, Helmchen II 

bs dziwojewo 209534 — I—1 588750 —— 05 1155 7 310/0 — — 6 739 7187811 + 11 300Gieſen, Schulze 

i Sobieſiernie — — 16150 — 1 — — 1200 1216050 — — — 1015/83) + 30 Tackenberg Markus 

2 RR St 672288 — 2.274020 1 5750930 498082 1 99220] 7 01304 1497/91] 1 424195 95710] 6 838035 470Schoſtag, Kümmel 

Si emtente o... — 1 — — — 2 3880400 — 1200— 3 588040 711600 — 1507/92] 338710 70 Stolpe II, Hoffmann 

` MWizedzien .......- 11191 —— — 14064680 — 3 243150] 17 309137 471182] 7 290 — 16 7500901 + 61 62 Schick, Birkholz 

A S KE | — — 7153/50] 2 63995] 533080] 1 100— 11 427/25 — 2970189 45 8 712045 + 2 60222 Klemm, Gerth 

. Swiniary / Ulanowoſß— — 30370 — 128/90} —— 200 632060 — — 25 5551061 + 38 Dammermann, Seimai > 

SC g Niemezunn — — — — — 1100)—] 1 100— 275 — — 9 GEZ Buſch, Wolf 

8 Podwegierk i. — — 1 155554 — — I] 328— 200 2.0835 — — 320] 1 948078 11 55/Tackenberg, Jagan 
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Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 22 kwiet- 

a 1937 r. nizej podpisanej 
spöldzielni uchwalono jedno- 
glosnie obniżenie udzialu 2 
30 21 na 10 zł, przyczem zi 5 
należy wpłacić przy przys#a- 
pieniu, resztę zaś w 2-ch pół- 
rocznych ratach po zł 2,50. 


cieli, 
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Zahl der Mitglieder am ene Geſchäftsſahres: 

Enie ber Geidäftsjaßees: 147 en ` 
Mollerei und — — 
Spółdzielnia z rg odpowsedzialnoscig 


Rowy Zong, 
(Kümmel. (=) Schulz. (=) Labi. 


Suma odpowiedzialnosei jest | 
pieldziesieciokrotna i wynosi 
nadal zł 500. 

W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach 
nasza gotowa jest na żądanie 
zaspokoić wszystkich wierzy- 
których 
istnieć będą w dniu ostatniego 


ogłos: 

depozytu 
wierzytelności 
spółdzielnia 


wierzytelności 


Sa, am 31. Dezember 1936. 


Zahl der bé ww am 
Ende des 8400 äftsj 
» ograniczona odpuwiedzialnodeig 


W. 


(=] Sub, we 


zenia, wzgl“ złożyć doacgch 


potrzebne na 


sądowego kwoty, f zmianę. 
ee et Spółdzielnia Towarowa 
spornych. Wierzycieli jednak, | w Koninie 
którzy nie zgłoszą się do spół- |? ee odpoyisdziake 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy nością. 
1 A. Mikolajewski, 


od dnia ostatniego ogloszenia, 
uważać sie będzie za zgadza- Į 


den 2 * chäftsjahtes: 
— Zahl de itglieder am 


— t Wedliniarey 


( Wiechs. 


sie u 


—) A. Schnell. 


Bitang em er Dezember 1936. 


We der ie E am Ae Wi EE 
glieder a Lee. 004 
Zapisana apöhlzielnio = ograniczoną . 

swiatochlowice. 

(—) Wippler. () Kunert. 
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Wir bitten, die benötigten 


Grasmäher | po E 
Getreidemäher | Original „Deering“ 
Bindemäher | 
sowie die 


Original- Ersatzteile 
bald zu bestellen. 


Wir haben die neuesten Modelle mit Oelbadgetriebe und Kugellager zu er- 
mässigten Preisen noch auf Lager, während die Fabriken darin bereits ausverkauft sind 


Maschinen - Abteilung. 


EEE 
Besuchen Sie 


unsere Textilabteilung 


und überzeugen Sie sich von der Güte und Preiswürdigkeit unserer Waren. 


Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe. 


Kali und Kainit 


im Mai BEL, (der billigste Preis ist bis 25. Mai einschließlich verlängert) sichert: 
den günstigsten Einkaufspreis 
den höchsten Kassaskonto 
den längsten Wechselkredit. 


Sämereien -Einkauf Ge 
ist Vertrauenssache! 


Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunftsgarantie 
Klee-, Gras-, Hackfrüchte- u, Massenfuttersaaten 


inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 


Süsslupine, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), Original dä- 
nischen Markstammkohl, u. s. w. Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. (In 
ungarischer Zuckerhirse und Futtermalve sind wir ausverkauft). 


Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


HUREN SprAZ. Z Ogr. odp. WUNNEN 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. 651 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden %8 bis %5 Uhr 
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